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A n w e s e n d e :  V o r s i t z e n d e r :  Landeshauptm ann F reiherr v. C o d e l l i .  —  R e g i e r »  n g S - C o m i n i s s ä r e :  
S e .  Ercelleuz F re iherr v. B a c h ,  k. k. S ta t th a l te r ;  k. k. L andesrath  R o t h .  —  S äm m tliche M itg lieder m it 
A u sn ah m e: S r .  fürstbischöflichen G naden  D r . W i d m e r ,  und der H erren  Abgeordneten B a ro n  A p f a l t r e r n ,  
K l c m e n ö i e ,  K o r e n ,  R o S m a n ,  S a g o r z  und v. S t r a h l .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  A bg. D r . T o m a n .

T a g e s o r d n u n g :  1. Lesung des Sitzungs-Protokolls vom 12. Februar 1866. —  2. Bericht des Finanzausschusses über den Antrag
des Dr. Skedl wegen Einstellung der Diäten der Landtags-Abgeordneten in Vertagungsfällen. —  3. Berichte über Petitionen: 
a. über das Gesuch des Vincenz Hansel und mehrerer GewerbSteute um vorschußweise AuSbezahtung ihres BerdienstbetrageS 
pr. 720 fl. 77 kr. aus dem LandeSfonde für die Schulbaute in Kopain; b. über das Gesuch des Steuereinnehmers in Naffenfuß 
Furlan, um eine Remuneration; c. über das Gesuch des LandeShauptcaffa-Offizialen Alois Ruda und LandeShauptcaffa-Assistenten 
Earl Zagar, um eine Remuneration für ihre außerordentliche Dienstleistung bei der GrundentlastungS -Fondscaffa; d. über das 
Gesuch des TheaterunternehmerS Ealliano um eine Unterstützung aus dem Theater - Fonde; e. über das Gesuch des Vereines 
zur Unterstützung dürftiger Studirender des k. k. polytechnischen Institutes in Wien um einen Unterstützung--Beitrag.

Seginn brr Sitzung 11 Uhr Vormittag.
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P r ä s id e n t :
D aS  H. H a n s  ist beschlußfähig; ich eröffne die 

S itz u n g , und ersuche den H errn  S chriftführer, d as  Protokoll 
der letzten S itzung  zu verlesen. (S ch riftfüh rer D r . T o ­
m an lies t dasselbe. —  Nach der V erlesung.) I s t  E tw a s  
gegen die Fassung deS P ro toko lls  zu e rin n ern ?

Abg. Deschmann:
Ic h  b itte , ich g la u b e , es ist gar nicht angeführt, 

welche R edner sich an der D ebatte  betheiligt haben. Ich  
bitte, das P ro toko ll dahin zu berichtigen.

S ch riftfü hrer  D r .  T o m a n :
Ich  habe nu r zufälliger W eise über Ersuchen deS 

H e rrn  S chriftfüh rer Kapelle das P ro tokoll verlesen; auch 
ich kann mich m it demselben nicht einverstanden erklären, 
und so bin ich in der L age, daß ich das P ro tokoll zw ar 
gelesen h a b e , und doch nicht m it demselben mich einver-

X X V I I .  S i tz u n g .

standen erklären kann. D enn  m ir scheint, daß weder die 
P e titio n  der Gemeinde J d r i a ,  noch die der G emeinde 
N enm arktl dahin gelautet h a t ,  daß sie gegen die E in fü h ­
rung  der slovenischen S prache  in der Schule  sich a u sg e ­
sprochen hätten  (A bg. Deschmann : K einesw egs ! ) ;  die P e ­
titionen lauteten  n u r gegen daS beantragte Gesetz ; denn 
gegenw ärtig  ist die sloveuische S prache in der Schule von 
J d r ia  und R eum arktl an gefü h rt, und dagegen ist sich nicht 
in der P e titio n  ausgesprochen w orden. I n  so w eit w ürde 
auch ich bitten, daß eine B erichtigung des Protokolleö ge­
schehe, auch w ürbe ich g lau b en , daß eine gestellte I n t e r ­
pellation, w enn nicht in der M o tiv iru n g , so doch in der 
F rag e  im Pro tokoll angeführt sein soll. Ic h  habe dieS- 
sallS diesen M an ge l auch rücksichtlich der neulich gestellten 
In te rp e lla tio n  gefunden, ebenso rücksichtlich der Redner, 
wie H e rr  Abg. Deschmann bemerkt hat.

A b g. Kapelle:
W enn  also in dieser Beziehung e tw as nothw endig i s t , 

so werde ich es nachtrage». (U ebernim m t das P ro to k o ll.



4 8 6  A bst immung über  den S ch luß  der  Session.  — S t a t t h a l t e r  b e a n tw o r t e t  jroei In te rp e l la t io n e n  — Bericht  des S in .  lludfdi über
A n t r a g , S k e d l  wegen Einstellung der  D i ä t e n  bei L a n d ta g s -V e r ta g u n g e n .

P r ä s id e n t :
H o h es H a u s ! E S  ist m ir von m ehreren S e ite n  

der W ünsch ausgesprochen w o rd e n , daß die Session m it 
dem heutigen T a g e  geschlossen werde. Ic h  habe dagegen 
keinen Anstand, w enn m ir gestattet is t ,  noch einige G e ­
genstände, die au f der heutigen T ag eso rd n u n g  nicht er­
scheinen, au s  dieselbe zu setzen. Ic h  erbitte m ir also vom
h. H ause die E rm äch tigung  dazu , und ersuche jene H e r­
re n , welche dam it einverstanden sind, sich zu erheben. 
(Geschieht.)

I s t  einstimmig angenom m en.

K. k. S t a t t h a l t e r  Freiherr  v .  B a c h :
I c h  werde die E hre  haben, zwei In te rp e lla tio n en  zu 

beantw orten.
„ I n  der Landtagssitzung vom 3. F eb ru a r l. I .  

w urde m ir m it B ezugnahm e a u f meine B ean tw o rtu n g  
einer frü hem  In te rp e lla tio n  wegen Besetzung einer Lehrer­
stelle an der hiesigen Realschule —  eine neuerliche I n t e r ­
pellation  über denselben G egenstand un te r B e ru fun g  ans 
eine R eklam ation  in der Zeitschrift „N o v ic c “ übergeben. 
Ic h  erkläre hierüber, daß ich diesen G egenstand durch eine 
frühere B e a n tw o rtu n g  in der Landtagssitzung am  25 . J ä n ­
ner l. I .  fü r erlediget ha lte" .

„ D ie  In te rp e lla tio n , welche in  der S itzung  vom 
12. F e b ru a r von dem Abgeordneten D r . T o m a n  und G e ­
nossen wegen der am  10. l. M . durch daS f. k. Landes- 
prästdium  über R e q u i s i t i o n  d e s  k. k. L a n d e s g e -  
. r i c h t e s  zu Laibach geschehenen A bforderung der Listen 
der W ahlberechtigte» fü r die H andelskam m er und der 
O r ig in a l '  S tim m zette l von der W ahlcom m ission, dann  der 
S is tiru n g  des S c ru tin iu m S , an  mich gerichtet wurde, be­
trifft einen G egenstand, der außerhalb  der Eompetenz des 
L and tages liegend, lediglich den W irkungskreis der hiebei 
eingcschrittcnen gerichtlichen und politischen Behörde be­
rü h rt, —  aus welche E rk lärung  ich mich bezüglich aus die 
im obigen Betreffe an  mich gestellten A nfragen  zu be­
schränken habe".

P räsid en t:
M ir  ist eine Zuschrift vom P räsid ium  des österrei­

chischen R eichs - ForstvereineS zugekomm en, folgenden I n ­
ha ltes  : ( lie s t)  „Angesichts der großen W ichtigkeit der 
K arstbew aldung und im G lau b en , diese F rag e  durch seine 
jüngste K arstversam m lung gefördert zu h a b e n , g laubt sich 
der österreichische R eichs-F orstvere in  verpflichtet, 4 0  E rein - 
p lare  feiner bezüglichen V erhandlungen  m it der B itte  zu 
überreichen, selbe geneigtest zu w ürdigen und un ter die 
eigenen M itg lieder zu vertheilen".

(R ach der V erlesung.)
Ic h  erlaube m ir um  die Erm ächtigung zu bitte», 

dem R eichs-F orstvere ine  den D ank  deS h. H a n fe s  schrift­
lich anSsprechen zu dürfen. (D ie  V ersam m lung erhebt sich.)

W ir  kommen nun zur T ag eso rd n u ng . D e r  erste 
G egenstand derselben ist der Bericht des Finanzausschusses 
über den A ntrag  des D r .  Skedl wegen E instellung der 
D iä te n  der L andtagsabgeordneten in V ertagungssä llen . 
Ich  ersuche den H e rrn  B erichterstatter v. W urzbach , den 
V o rtra g  zu beginnen.

Berichterstatter v. W urzbach: (lie s t)  
„ B e r i c h t

des Finanzausschusses über den A n trag  des H e rrn  Abge­
ordneten D r. Skedl und Genossen, betreffend die E instel­

lung des D iä te n -B e z u g e s  für die in den Ausschüssen nicht 
beschäftigten Abgeordneten in F ällen  der V ertag un g  der 

L a n d ta g s-S itz u n g e n  über acht T age .
H o h e r  L a n d t a g !

I n  der 13. S itzung  der jetzigen Landtagssession
w urde vom H e rrn  Abgeordnete» D r . Skedl und G enos­
sen nachstehender A n trag  gestellt und dem Finanzausschüsse 
zur B erichterstattung zugewiesen.

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D ie  D iä te »  der Lm idtagsabgeordnete» werde» in 

den F älle»  der V ertagungen  der Landtagssitzungen, welche
m ehr a ls  acht T a g e  d auern , jenen A bgeordneten, Die in
dieser Z eit i» den Ausschüsse» nicht beschäftiget sind, nicht 
auöbezah lt, dagegen haben dieselben a u f die Kosten der 
Rück- und H inreise Anspruch.

2. D iese V erfügung  findet bereits a u f die e r­
folgte V ertag un g  w ährend der W eihnachtSferien A nw en­
dung.

Um den richtigen S tan d p u n k t zur B eurthe iluug  
dieses scheinbar plausiblen und unanfechtbaren A n tra g s  zu 
gewinnen, ist cd n o th w e n d ig , einen Rückblick au f die der 
D iätcnbew illigung  zu G runde  liegende» M o tiv e  zu w er­
fen ; dann  den U m fang und I n h a l t  der parlam entarischen 
W irksamkeit eines L and tagsabgeordneten , d as  ta tsächliche 
V erhältnis, zwischen Last und K ra ft in unserem L and tage, 
endlich die nach M aß gab e  der obwaltenden Umstände ge­
regelte Leitung dieser T hätigkeit durch den L andeshaup t­
m ann  i n s  A uge zu fassen.

1. I »  der 6. S itzung  unseres Land tags im J a h re  
1861 w urde bezüglich der D iä te »  der Landtagöabgeord- 
netett der Beschluß gefaß t, daß die in der H aup tstad t 
domicilirenden Landtagsabgeordneten w ährend ihrer A n­
wesenheit beim Landtage an  D iä te n  täglich 3 fl., die au f 
dem Lande wohnenden Abgeordneten täglich 5 fl., die letzten 
aber nebstbei die su b  title anzugebenden Kosten der H er- 
und Rückreise zu beziehen haben.

D a  der Landtag zu jener Z eit noch feine G eschäfts­
ordnung b esaß , w urde dieser Beschluß in P le n o  gefaßt, 
ohne daß der diesfällige A ntrag  vorher einer Ausschußbe- 
ra th n ng  unterzogen wurde.

Ungeachtet dieses formellen Gebrechens in der ge­
schäftlichen B ehand lung  der S a c h e , hat sich dieser B e ­
schluß b isher und im Vergleiche m it dem für de» Reichs- 
ra th  erlassenen Diätengesetze a ls  ganz zweckmäßig erprobt, 
u»d dürfte dieser Beschluß schon bloß deshalb zweckmäßi­
ger sein, weil es dem W illen  jedes A bgeordneten anheim  
gestellt bleibt, die D iä te n  zn beziehen, oder a u f selbe zu 
verzichten.

Unser Landtag, obwohl vollkommen überzeugt, daß 
die B änke unserer Abgeordneten, w enn auch keine D iä te n  
bewilliget w ürde», ebenso vollständig besetzt w äre» , da es 
auch bei » » s  an  M ä n n e rn  nicht feh lt, welche Z eit und 
K ra ft dem V aterlande  zu opfern bereit sind, fand , die B e ­
w illigung von D iä te n  von seinem liberalen S tandpunk te  
a u s  auch im Interesse des Landes fü r zweckmäßig.

Nicht der Besitz von G lückSgütern, sondern daS 
V ertrau en  des Volkes soll den E in tr i tt  in unfern Land­
tag ermöglichen; derselbe sollte eben keine V ersam m lung 
von M a g n a te n  des L a n d e s , sondern von v e rtra u e n sw ü r­
digen M ä n n e rn  sein, ohne Rücksicht au f V erm ögen oder 
gesellschaftliche S te llu n g .

Z u r  Erreichung dieses Zweckes w a r die Bestim ­
m ung von D iä ten  nothw endig , und zw ar in jenem A u s­
maße, daß der Abgeordnete fü r feine B a ra u s la g e n , für



Lesung dei> Berich te«  des 5iit .  AuSsch. über  A n t r a g : © t t M  wegen  Einstellung der  D iä t e n  bei län g ere r  L a n d ta g s .  V er tagu n g .  4 8 7

den E n tg an g  seines V erdienstes a u s  seinem N a h ru n g s ­
zweige und für die m it der Abwesenheit von seinem H a n s -  
Halte oder G ew erbe im m erhin verbundene E inbuße in bil­
liger W eise entschädiget werde.

D a ß  die D iä t  p r. 3 fl. und resp. 5  fl. m it Rück­
sicht a u f diese Umstände nicht zu hoch gegriffen sei, bedarf 
keines Bew eises.

E s  scheint, a ls  ob dem heute in V erhandlung  ste­
henden A nträge die Ansicht zu G runde  läge , daß die 
H aup tthä tigkeit des Landtagsabgeordneten im Erscheinen 
bei den P lenarsitzungen, im Aufstehen und Sitzenbleiben 
bei den Abstim mungen bestehe.

D em  ist nicht so:
D ie  88. 9 ,  1 6 , 1 7 ,  18 b is incl. 25  der LaudeS- 

vrdnniig, dann 8- 5 der G eschäftsordnung geben die F in ­
gerzeige, wie ausgedehnt der K re is  der O bliegenheiten 
m e s  Landtagsabgeordneten ist.

D aS  E inftndiren der V o r la g e n ; die fü r den etwa 
Gesetz-Unkundigen erwachsende N othw endigkeit, sich m it 
den bezüglichen bestehenden Gesetzen bekannt zu machen; 
die V orbereitung eigener A n trä g e , oder der V orträg e  bei 
B e te il ig u n g  an  den L an d tag sd eb a tten ; die Theilnahm e 
an  den zahlreichen AuSschußsttzungen; In fo rm atio nen  über 
die den V orlagen  zu G runde liegenden thatsächlichen V e r­
hältn isse,'P rivatconfcrenzen  un ter den Landtagsm itgliedern 
über wichtige V orlagen  und so fo r t;  dies smd Arbeiten, 
durch welche die Zeit und die A rbeitskraft des seine 
P flich t erfüllenden Abgeordneten in der A n  in Anspruch 
genommen wird, daß die den S itzungen in P len o  gew id­
meten S tunden  dagegen ganz verschwinden, und daß die 
Plenarsitzungen gegen die anderw eitigen mühevollen Arbeiten 
g a r oft a ls  cir.c Z eit der behaglichen R uhe erscheinen.

E s  dürfte daher die Anschauung, daß die T a g e  der 
P lenarsitzung die eigentlichen A rbeits tage sind, m it gutem  
G ru n de  alS eine ganz irrige angesehen w erden ; w o rau s 
von selbst solgt, daß die T ag e  von einer S itzung  b is zur 
ändern, eS mögen deren 2 oder 7 oder 12 sein, für den 
pflichtgetreuen Abgeordneten keineswegs F e ria lta g e , son­
dern eine der ernsten A rbeit gewidmete Z eit sind, und daß 
der A bgeordnete , dem auch fü r diese T a g e  die D iä te n  
fließen, deshalb keinen S o ld  bezieht, um  nichts zu thnn.

3. E s  ist notorisch, daß die L and tage , sie mögen m in­
der oder m ehr M itg lieder zählen, sie mögen Königreiche 
oder Länder vertre ten , so ziemlich m it gleichen Geschäften 
belastet sind, und w alte t hier n u r der Unterschied ob, daß 
die Arbeiten bei de» m it einer großen Anzahl von M i t ­
gliedern versehenen Landtagen sich au f die einzelnen m it 
einer viel geringer» W ucht vertheilen, a ls  dies bei num ­
merisch schwach besetzten Landtagen der F a ll ist.

D er krainische Landtag zählt 37  M itglieder, von 
denen nach dem Zeugnisse der E rfah rung  circa 7 in Folge 
von A u s t r i t t , K rankheit, nothweudigen U rlaub  u. s. f. re­
gelm äßig abgängig  sind , wornach die Z ah l der thätigen  
M itg lieder sich au f circa 3 0  beziffert.

\  Nach der Landcsordnnng hat der Landtag theils 
ständige Ausschüsse zu bestellen, theilS werden über 
L and tags - V orlagen  und A nträge besondere Ausschüsse 
ernann t.

I n  unferm  Landtage bestehen nebst dem L andesanS- 
schuffe a ls  beständige Ausschüsse der Finanz - und der P e ­
titio n saussch uß , nebstbei arbeiten erfahrungsgem äß immer 
5 b is 6 besondere Ausschüsse.

N im m t m an m m  n u r 6  fo rtan  tagende Ausschüsse, 
jeden m it c irc a  5 M itg liedern  bestellt an , absorbiren diese 
Ausschüsse beiläufig alle L and tagsm itg lieder, und es w ird 
k lar , daß die P le u a r-S itz u n g e n  schon deshalb bei u n s

au f längere oder kürzere Z eit unterbrochen werden müssen, 
um  den Ausschüssen, die zur A rbeit erforderliche Z eit zu 
g ö n n en ; wobei bemerkt w ird , daß kaum ein Ausschuß m it 
seiner A rbeit zu S ta n d e  gekommen ist, regelm äßig eine 
neue V orlage die Thätigkeit eines neuen Ausschusses her­
vorruft.

Beispielsweise fei erw ähnt, daß unser Landtag m it 37  
M itg liedern  beiläufig die nämlichen Geschäfte zu bewältigen 
h a t,  wie der 241 M itg lieder zählende Landtag von B ö h ­
men. I n  B öhm en vertheilt sich demnach die Arbeitsmasse 
a u f eine fü r die Einzelnen viel weniger fühlbare W eife, 
a ls  bei u n s ;  und nehmen dort die Ausschüsse nur einen 
kleinen T h e il der ganzen A nzahl in A nspruch, w ährend 
bei u n s  nahezu der ganze Landtag in die Ausschüsse sich 
vertheilen m u ß , um  seiner A ufgabe gerecht zu werden.

S o llte n  aber in uitferm Landtage wirklich einige wenige 
Abgeordnete in  den Ausschüssen nicht beschäftigt sein, ist ihre 
Anwesenheit am  O rte  des L andtages w ährend der D a u e r  
der Session auch daun nothw endig , w enn die P le n a r -
S itznngen  au f längere oder kürzere Z eit unterbrochen 
werden, a lsb a ld  Ausschüsse tagen .

Nach 8- 25  Geschäfts - O rd n un g  ist den Ausschüs­
se» freigestellt, a u s  deur Landtage jene M itg lied e r , denen 
sie besondere K enntn iß  des G egenstandes z u tra u e » , zur 
T heilnahm e an  den S itzungen  m it berathe«der S tim m e  
beizuziehen.

E s  w äre  demnach ein offenbarer E in g riff in  die 
Rechte der Land tags - Ausschüsse, und zugleich des A bge­
ordneten und somit des Landtages selbst, wenn m an den 
Abgeordneten, da er zufällig in keinen Ausschuß gew ählt 
w urde fü r den F a ll, a ls  anS geschäftlichen Rücksichten eine 
U nterbrechung der P le n a r -  S itzungen  fü r längere Z eit 
sta ttfände, durch E instellung der D iä te n  indirect zw in­
gen w ürde, den S itz  des L andtages w ährend dieser P a n se  
zu verlassen, wornach eS ihm unmöglich gemacht w ä ­
re, den an  ihn kraft 8- 25  L. O . ergangenen R ufe  Folge 
zu leisten.

4. W eite rs  stellt sich der A ntrag  in ökonomischer R ich­
tung bezüglich der außer der H aup tstad t donticilirenden A bge­
ordneten a ls  unbillig  dar. Jed e r Abgeordnete vom Lan­
de nim m t in der R egel seine W ohnung und V erpflegung 
in der H aup tstad t nicht von T a g  zu T a g ,  sondern für 
die miithmaßliche D a u e r  der Session, w eil er au f diese 
A rt billiger und m it größer« Eom sort leben kann.

D ie s  w ird ihm nnthnnlich , alSbald er gew ärtige» 
m uß , i» jeder Session ein p a a r  M a l  durch indirekten 
Z w an g  nach H ause geschickt zu w erden, wobei von der 
m it solchen H in -  nnd H erreisen in jeder Ja h re sz e it v e r­
bundenen vielseitigen Unzukömmlichkeiten ganz abgesehen 
wird.

5. Nach 8- 2  L. O . ordnet der Landeshaup tm ann  
die S itzungen  des L andtags an. M a n  m uß, w enn m an 
die S te llu n g  des L andeshaup tm annes gegen die hohe R e ­
gierung und gegen das Land berücksichtigt, und erw ägt, 
daß er sowohl das V ertrau en  der K ro n e , a ls  auch, da 
er zugleich A bgeordneter ist, jenes des Landes genießt, 
m it a lle r B eruh igung  annehm en , daß er n u r im F alle  
erwiesener N othw endigkeit, um den Ausschüssen die zur 
V ollendung ihrer A rbeiten nöthige Z eit zu gönnen, oder 
»'egen E in tr itte s  hoher kirchlicher Feiertage die P le n a r-  
Sitzm igcn au f längere Z eit unterbrechen, und, auch deS 
Kostenpunktes nicht vergessend, cS nie znlaffen w ird , daß 
der Landtag auch n u r einen T a g  n n thä tig  feiere.

Noch nie w urden in uuserm Landtage die P le n a r-  
S itzungen  a u f längere oder kürzere Z eit unterbrochen, daß



4 3 8  Lesung des Ber ich te s  des Finanzausschusses ü b e r  A n t r a ^ G k e d l

nicht w ährend  dieser F rist die Ausschüsse in voller T h ä -  
tigkeit gewesen w ären .

Auch kann das Land versichert sein , daß die hohe 
R eg ierung  einen Landtag, der eS sich zu bequem machen 
wollte, also bald schließen w ürde, w eil sie es nicht znlas- 
seu k an n , daß dem Lande unnütze Kosten ausgebürdet 
w ürden.

D e r  vorliegende A ntrag  entbehrt demnach auch in  
dieser B eziehung jeder B eg ründung .

Schließlich w ird beiläufig bemerkt, daß die G e- 
sammtkosten des krainischen L andtages an  D iä te n  nnd 
Reisekosten in den 3  ersten Sessionen in den J a h re n  18 61 , 
1 8 6 3  und 1 8 6 4  die S u m m e pr. 2 0 .0 4 6  ft. 4 0  kr. Ö .W ., 
daher durchschnittlich fü r jede Session 6 6 8 2  fl. Ö .W . be­
tragen  haben , ein B e tra g , welcher den Ja h re s g e h a lt  ei­
n es  H osratheö  der früheren Z eit nicht bedeutend übersteigt, 
ein K ostenbetrag, der jedem, welcher einer B olksvertretnng 
nicht überhaup t und grundsätzlich abhold ist, sicherlich nicht 
a ls  zu hoch und d as  Land bedrückend erscheinen w ird.

S te l l t  sich nun  der erste T heil des vorliegenden A n ­
trag es  a ls  u n h a ltb a r d a r, ist auch d as  U rtheil über den 
zweiten T heil desselben gesprochen, wozu »och kommt, daß 
die beantragte Rückwirkung eines solchen Beschlusses m it 
den Grundsätzen der Billigkeit im W iderspruche w äre , weil 
der Abgeordnete seine ökonomischen M aß n ah m en  n u r a u f 
G ru n d lag e  des bestehenden Landtagsbeschlnsses bezüglich 
der D iä te n  treffe», daher zu Schaden  kommen könnte, 
w enn ihm das erworbene Recht aus den Bezug der be­
re its  fälligen D iä te n  verkümmert w ürde.

A uf G ru n d lag e  dieser E rw äg u n gen  und niit H in ­
weisung au f den U m stand , daß cs nach dem W o rtla u ­
te des Landtagöbeschlusseö, betreffend die D iä te n , dem 
Ermessen jedeö Abgeordnete« anheim  gestellt ist, die D iä ­
ten zu beziehen oder a u f selbe zu verzichten, stellt der F i ­
nanz-A usschuß  den A n tra g :

D e r  hohe Landtag  wolle beschließen:
E s  w ird über den vom H e rr»  A bgeordneten D r . 

Skedl gestellte» A ntrag  betreffend die A bänderung des 
Landtagsbeschlusses wegen der D iä te n  der Abgeordneten 
zur T ag eso rd n u ng  übergegangen".

(Nach der V erlesung.)

P r ä s id e n t :
W ünscht Jem an d  daS W o rt über den A n trag  deS 

F inanzausschusses?
«Abgeord. D r . S feP l meldet sich zum W o rt.)
Abgeord. D r . Skedl hat das W o rt.

A b g. D r .  S k c d l :
Ich  bin m it den G rü n d e n , welche der F in an zans- 

schnß gegen meinen A n trag  vorgebracht h a t ,  um deu sei- 
n igen  zu begründen , nicht einverstanden; ich finde, daß 
diese G ründe  meine» A n trag  durchaus nicht entkräften.

Z n r  D a rth u u u g  dieser m einer B eh aup tu ng  werde 
ich die einzelnen P ositionen  des Finanzansschnsses be­
spreche» nnd denselben vorläufig  Folgendes voranschicken:

M e in  A n trag  bezweckt n u r ,  daß hauptsächlich bei 
denjenigen B e rta g u n g e n , welche in Folge hoher kirchlicher 
Feiertage nach dem parlam entarischen G ebrauche einzutre- 
ten p flegen , und w ährend welcher Z eit die Abgeordneten 
nach der E rfa h ru n g  in ihre H eim at re isen , die D iä te n  
den Landtagsabgeordneten  nicht auöbezahlt w ürden. F e r­
ner liegt meinem A ntrage noch die Rücksicht zu G ru n d e , 
daß unser Landesfond ohnehin in mißlichen V erhältnissen 
i s t , und daß m an eben deshalb demselben dort zu H ilf t  
kommen soll, wo eS n u r immer möglich ist. E s  ist m

wegen Einstellung der  D i ä t e n  bei lä ngerer  L a nd tags -V er lagung .
h ie rü b e r .

sahrnngögem äß, daß w ährend der V ertagungen  in  den 
F e ria lta g e n , wie ich sie früher angeführt h a b e , auch die 
Ausschüsse in  der R egel ru h en , und baß dieselben n u r 
dann ihre T hätigkeit en tfa lten , w enn ei» äußerst wichti­
ger unaufschiebbarer G egenstand eben in V erhandlung  
steht.

D ie s  voranögeschickt, übergehe ich zu den einzelnen 
Positionen  rücksichtlich der G rü n de  des Finanzausschusses.

D e r  F inanzausschuß bezieht sich a u f die M o tiv e , 
welche dem Landtagsbeschlnsse, betreffend die D iä te n  der 
LandtagSabgeordneten zn G runde  lagen. E r  sag t, daß 
die D iä te n  deshalb bewilliget w urd en , damit auch M ä n ­
n e r ,  welche G lücksgüter nicht besitzen, jedoch sich d as  V e r­
traue»  deS Volkes erw orben, die M öglichkeit haben bei Land­
tagen  fü r d as  W obl des Landes zu wirke». D ieser Zweck 
ist gewiß ei» im höchsten G rad e  zu billigender; allem 
w enn dies auch der Zweck des D iätenbezuges ist, jo frage 
ic h : W ird  denn dieser Zweck dadurch beeinträchtiget, 
w enn fü r die Z e it , in der V ertagungen  von inehr a ls  
8  T ag en  e in tre ten , und in der die L andtagsabgeord iete»  
sich nach dein Zeugnisse der E rfah ru n g  in ihre H eim at 
zu begebe» pflegen , denselben die D iä te n  nicht -ezahlt 
w e rd e n ?

Ic h  glaube a u c h , daß diesem Grundsätze nicht en t­
gegengetreten w ir d , w enn in dringenden Fällen wirklich 
Änsschußsitznngen gehalten w ü rd e n ; denn fü r diesen äns- 
serst selten eintretenden F a ll ist die Fürsorge in meinem 
A ntrage  ebenfalls getroffen. Ic h  halte dafü r, daß die 
M o tiv e , welche den Landtag bestimmt haben, den Land­
tagsabgeordneten  D iä te n  zu bew illigen , in meinem A uS- 
nahm Sfalle durchaus nicht beirrt werden u rd  daß daher 
dieser G ru n d  gegen meinen A n trag  nicht ins Feld geführt 
werden kann.

D e r zweite G ru n d  des Finanzausschusses beruht 
a u f einer unrichtigen A nnahm e, nämlich au f der A nnahm e, 
daß meinem A ntrage  die Ansicht zu G runde liege, daß 
die H aup tthätigkeit des Landtagsabgeordneten im Erschei­
ne» bei de» P lenarsitzungen , im Ausstehen und S itzen ­
bleiben bei den Abstim mungen, bestehe. Diese Ansicht 
habe weder ich noch meine Gesinnungsgenossen bei S te l ­
lung des A n trag es gehabt.

E s  ist u n s  w ohl bekannt, daß die L and tagsabge- 
ordneten außer der Landlagssitznng vielfach beschäftiget 
sind und sein müssen, w enn sie ihrem  B erufe getreu Nach­
kommen wollen.

E s  ist richtig , w a s  der Finanzausschuß bemerkt, 
daß m an sich die V orlagen  einstudiren m üsst, daß m an 
oft Gesetze entweder durchstudiren oder w en ig sten s, wenn 
sie einem auch bekannt sind, wieder dnrchlesen müsse, daß 
m an V orträg e  v o rzn arb e itt» , sich In fo rm atio nen  zu holen 
und »och vielleicht Konferenzen m it ändern L an tagsabge- 
ordneten d iesfalls zn halten genöthiget sei. A llein a ll 
diesen Bemerkungen ist ja  schon dadurch die Spitze abge­
brochen, w enn ich erkläre, daß mein A n trag  n u r dort 
wirksam werden w ird , wo ohnehin in Folge der kirchlichen 
F e ie rtag e , die m ehr a ls  achttägige V ertag un g  von Land- 
tagSsttzungen eintreten w ird , und w enn ich hinzufüge, 
daß w ährend dieser Zeit ohnehin ersahrnngSgem äß die 
LandtagSabgeordncten sich in ihre H eim at begeben.

D ieses selbst aber schließt noch durchaus »icht a u s ,  
daß sie in  ihrem Wohnsitze nicht d as  S tu d iu m  der V o r­
lagen v o r n e h m e n ,  und überhaupt allen in form ativen  A r­
beiten obliege» w erd en , welche ihnen nach dem Gesetze 
zur P flich t gemacht sind. Ich  m uß hier unterscheiden: 
E S  w ird V orlagen  geben , die sich zur Z eit der V ertag un g  
der LandtagSsitzungen bereits in den H ände»  der Abge­
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ordneten befinden, cS wird auch solche V orlagen  geben, 
welche den Ausschüssen zur Berichterstattung zugewiesen 
worden sind. I n  dem e in e m , wie in dem ändern Falle  
sind die allgemeinen In form at ionen  auch in der H e im at 
möglich. Ueberdieö halte ich dafür, daß die Arbeiten , die 
m an  bei solchen In form a t io nen  h a t ,  durch die D iä te »  
durchaus nicht entgolten werden.

D ie  D iä te n  sind nach meiner Ansicht nichts mehr 
und nichts w eniger ,  a l s  eine V ergü tung  der B a r a u s -  
lagen, die m it  dem Aufenthalte hier in Laibach verbunden 
find , und allenfalls ein kleiner Ersatz für den E in g a n g  
des Verdienstes während der Abwesenheit der Abgeordne­
ten von ihrem W ohnorte  und während ihrer Thätigkeit  
beim Landtage.

D e r  Finanzausschuß hat in seiner zweiten Pos it ion  
sich n u r  eine Schwierigkeit selbst geschaffen und dieselbe 
zu bekämpfen gesucht, eine Schwierigkeit, welche gar  nicht 
im Wesen meines A n trages  gelegen w a r ,  daher ich auch 
dafür halte ,  daß dieser G ru n d  meinen A n trag  nicht zu 
werfen im S ta n d e  ist.

W a ö  den dritten P un k t  betrifft, daß sich der Land­
tag in die Ausschüsse vertheilen müsse, so ist das wohl 
r ich tig , allein d a ra u s  folgt nicht, daß gewiß während 
der derartigen Feier tage , wo eine mehr a l s  8tägige V e r ­
tagung der Landtagssttzungen eintritt, auch alle diese A u s ­
schüsse fortwährend thätig sind, oder sein werden.

Ic h  habe früher bemerkt, daß erfahrungsgem äß bei 
solchen V ertagungen  die Ausschüsse nicht in Thätigkeit 
s in d , daher auch dieser G ru n d  von selbst hinwegsällt. 
S o l l te  jedoch wirklich ein Ausschuß tagen, so ist für diesen 
F a l l  ohnehin Vorsorge getroffen.

W a s  den vierten P un k t  betrifft,  so muß ich au f­
richtig gestehen, daß wohl in der Regel die L andtagsab- 
geordneie» ihre W o h n u ng  und Verpflegung von T a g  zu 
T a g  bezahlen. W enn  aber dies nicht der Fa ll  w ä re ,  so 
w äre  es noch weniger unbil l ig ,  wenn m an  ihnen für die 
D a u e r  der V ertagung  keine D iä te n  au sbezah llc ; weil sich 
durch eine derartige Vorsorge für einen größern Zeitraum  
offenbar viel weniger A us lag en  Herausstellen, a l s  wenn 
sie von T a g  zu T a g  ihre W oh n u ng  und Verpflegung 
bezahlen.

W a s  den fünften P un k t  betrifft, so habe ich das
V ertraue»  aus  das  hohe P räs id ium  dieses H a u se s ,  daß 
es bei der Anordnung von Sitzungen und rücksichtlich bei 
V ertagungen  die Interesse» des Landtages im Auge be­
halten werde und eben deshalb glaube ich auch, daß V e r ta ­
gungen von mehr alö 8 T ag en  n u r  dann eintrctcn w er­
den, wenn dies in Folge der kirchlichen Feiertage noth- 
wcndig erscheint.

D a s  M ate r ia le  der Arbeit wird nicht leicht das 
hohe P räs id ium  bestimmen, daß wegen der Arbeiten in 
den Ausschüssen die Plenarsitzungen über 8 T a g e  vertagt
würden. Eben weil der Term in  von mehr a l s  8 T ag en
im A ntrage  steht, bin ich berechtiget anzunehmen, daß 
derartige V ertagungen  von LandlagSsitznngen n u r  bei 
hohen kirchlichen Festtagen und in ganz unvorhergesehenen 
Fällen  E i n t r e t e n  könnten, daher ich mich nicht bestimmt 
finden k ann ,  meinen A n t r a g ,  a l s  vom Finanzausschüsse 
widerlegt anzusehen. —

D ie s  bezüglich des ersten ThcileS.
Bezüglich des zweiten TheileS meines A n t r a g e s , 

wo eine scheinbare Rückwirkung des Beschlusses auf die 
Vergangenheit ,  rücksichtlich der V er tag un g  während der 
W eihnachtS fer ien , einzutrcten h ä t t e , muß ich bemerken, 
daß zu jener Z e i t ,  a l s  der A ntrag  gestellt wurde, meines 
Wissens nu r  zwei Abgeordnete ihre D iä te n  bezogen haben.

Je n e  H erren , welche dieselben später fü r diese V crtagungS- 
zeit in Anspruch genommen haben , konnten cS n u r  mit 
dem Bewußtsein t h u n , daß sie im Falle  der A nnahm e 
meines A ntrages  ohnehin den Ersatz werden leisten müs­
sen. Ich  glaube auch, da cs sich gegenwärtig n u r  um 
ein HauSgesetz handelt und nicht um ein Gesetz, welches 
in anderen Kreisen zur G eltung  zu bringen w ä re ,  daß 
m an  es in dieser Richtung auch nicht sehr strenge nehmen 
sollte. S o l l te  daö hohe H a u s  den F inanzausschußantrag 
nicht a n n e h m e n , so werde ich mir erlauben den ersten 
Absatz meines A n trages  e tw as  besser stvlisirt dem hohen 
P räs id ium  zu übergeben , da dies natürlich nu r  daun ge­
schehen kann, wenn der A n trag  des Finanzausschusses 
vom hoben Hause abgelehnt würde. Ich  bebalte mir 
daher dieses Recht für die Spezialdebatke vor.

Ic h  empfehle dem hohen Hause meinen A n trag  in 
ernste E rw ä g u n g  zu ziehen, weil er bezweckt, unseren be­
schränkten Finanzverhältnissen in so weit zu Hilfe zn 
kommen, a l s  es die Umstände gestatten.

D e r  verbesserte A ntrag  würde lau ten :
„ D ie  Landlagsabgeordneten haben für die D a u e r  

einer jeden mehr a l s  achttägigen V ertagung  der Land- 
tagssitzungen au f  den Bezug der D iä te n  keinen Anspruch, 
sie erhalten n u r  die V ergü tung  der Kosten der Rück- und 
Herreise, in dem durch den Landtagsbeschluß vom J a h r e  
1861 bezüglich der G ebühren  der LandtagSabgcordneten 
bestimmten M aß e .  H ievon hat n u r  die A usnahm e statt, 
daß L and tagsabgeordnete , welche während einer derart i­
gen V er tagung  in Ausschüssen beschäftiget sind, die D i ä ­
ten, in so lange sie diesem B erufe  obliegen, fort zu be­
ziehen haben".

D e r  zweite P u n k t  würde wörtlich so bleiben, wie 
er von mir im A ntrage  gestellt worden ist.

P r ä s id e n t :
Wünscht noch Je m a n d  das W o r t ?  (Nach einer 

P ause . )  W enn  Niemand das W o r t  ergreift,  so hat  der 
H e r r  Berichterstatter das  letzte W or t .

Abg. v.  W u rzb a ch :
D e r  H e r r  Antragsteller D r .  Skedl hat sich dahin 

ausgesprochen, daß er alle einzelnen Posit ionen  des F i ­
nanzausschusses widerlegt habe.

Ic h  bin dieser Ansicht nicht, glaube vielmehr, daß 
keine einzige Posit ion  widerlegt worden ist. E r  hat in  
seiner heutigen A us fü h ru n g  immer von hohen Feiertagen 
gesprochen, und daß die P a u s e n  n u r  während derselben 
stattfinden.

S e in e  A u s fü h ru n g  ist mit dem von ihm gestellten 
A nträge  nicht im Einklänge.

W a s  den P u n k t  betrifft, welcher ihn hauptsächlich 
zur S te l lu n g  seines A n trages  bewogen hat, nämlich, daß 
sich unser Landeöfond in mißlichen Verhältnissen befindet, 
so bemerke ich, daß ich dies negiren muß.

D urch  Die S ub v e n tio n ,  die ihm von der hohen R e ­
gierung zugekommen ist, ist der Landesfond nicht in einer 
solchen mißlichen Lage.

Aber daS auch angenomm en, so kann doch eine 
vorübergehende mißliche Lage des FondeS kein M o t iv  fü r  
Erlassung eines Gesetzes sein, daß dem G läub iger  eine 
Z ah lung ,  die ihm gebührt ,  nicht zu leisten sei; daS Land 
will zahlen und w i l l  n i c h t s  u m s o n s t ;  der Arbeiter 
ist seines Lohnes werth, und w enn  dem Landtagsabgeord­
neten die D iä te n  gebühren, werben sie bezahlt w erden , der 
Landesfonb mag in  w aS  immer fü r  einer Lage sein.
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D e r  H e r r  Antragsteller hat ferner gesagt, die A u s ­
schüsse haben während den P a u s e n ,  die 6 ober 8 T a g e  
dauerten, nicht getagt.

I c h  muß daS auö  eigener E r fa h ru n g  in Abrede 
stellen. D ie  Ausschüsse haben in den letzten F e r ie n ,  die 
wohl etwaS länger w aren ,  ge tag t ,  sie haben auch w ä h ­
rend der P a u s e n  in  f rü h e m  Sessionen getagt, und gerade 
in  dieser Zeit  haben die Ausschußmitglieder sehr eifrig 
an  den V orlagen  fü r  den Landtag  gearbeitet.

E in  Diätengesetz, wie cs von dem H e r r n  Abg. D r .  
Skedl beantrag t  w i rd ,  ist so allgemein gehalten, daß cS 
nach seinem W o r t la u te  oft eine w ahre  Ungerechtigkeit 
immer aber Schwierigkeiten in  seiner D urch fü h ru ng  zur 
Folge hätte. E i n  solches Diätengesetz, wie es der H e r r  
D r .  Skedl im Auge h a t ,  müßte, w enn  es gerecht sein 
sollte, in eine maßlose Kasuistik verfallen und es ist 
wirklich kaum der M ü h e  w e r th ,  diesfalls  ein weitwendi­
ges  Gesetz votiren zu lassen. E s  ist in  unferm D iä t e n ­
gesetze jedem Abgeordneten sreigestellt, seinem eigenen E r ­
messen anheim gegeben, ob er seine D iä t e n  beziehen will 
oder nicht. I c h  glaube, daß m an  mit gutem G ru n de  a n ­
nehmen m u ß ,  —  baß w ir  hier alle M ä n n e r  von E hre  
sind, —  daß daher jeder Abgeordnete, der g lau b t ,  daß 
ihm wegen der R uhe ,  die ihm im Landtage e twa gegönnt 
w a r  (Heiterkeit) ,  keine D iä t e n  gebühren, vollkommen frei­
willig au f  seine D iä te n  verzichten wird. B e i  dem Reichs- 
rathc w a r  dieS nicht der F a l l ,  dort mußte jeder seine 
D iä te n  annehm en , hier aber bei u n s  kann derjenige, der 
nicht gearbeitet zu haben glaubt, die D iä te n  ablehnen. 
( I ) o b r o ! B r a v o ! )

Gesetze werden für gewöhnliche Fälle  gemacht. W e n n  
m an  aber ein Gesetz in der A rt  machen w i l l ,  daß auch 
ganz außergewöhnliche Fälle  berücksichtiget werden sollen, 
n u n  dann würde ein solches Gesetz g a r  oft eine sonder­
bare F ig u r  spielen. (A ndauernde  Heiterkeit.) E s  liegt 
u n s  die E r fa h ru n g  v o r ,  daß in drei Sessionen mit I n ­
begriff der je tz ig tn , eine Unterbrechung au f  längere Zeit 
a l s  acht T age ,  n u r  zweimal stattgcfunden hat.

R u n  soll für solche Fälle  ein Gesetz voll Kasuistik 
votirt  w e rd e n ! Gesetze werden fü r  gewöhnliche Fälle  
gegeben, AuSnahmSzustände sind kein Objekt fü r  die G e ­
setzgebung. I c h  muß endlich denn doch noch eine B e m e r­
kung machen, so schwer sie mir auch fällt.

Jedeö  Gesetz, welches in P r a r i  alsogleich und will- 
kührlich cludirt werden k a n n , ist nicht viel werth. Ic h  
nehme a n ,  das  Gesetz, wie es hier von dem H e r rn  D r .  
Skedl und Genossen beantrag t  ist, würde vom hohen 
H ause  heute angenommen werden. G u t !  Nehmen S i c  
a n ,  ich w äre  L an d ta g s -P rä s id en t ,  a l s  solchem liegt mir 
die Pflicht ob ,  die Rechte meiner Kollegen zu wahren. 
W e n n  also dieses mir mißliebige, und ungerecht scheinende 
Gesetz da w äre  und ich würde mich v eran laß t  sehen eine 
längere P a u s e  in den P le n a r -S i t z u n g e n  einlreten zu lassen, 
w a s  w ürde ich a l s  Landtagspräsident t h u n ? Ic h  würde 
in  der letzten S i tzu n g  des Landtages sagen: Ic h  bemerke 
den H e r r e n ,  ich werde I h n e n  die M it th e i lu n g  per C ir-  
culanbum machen, w a n n  die nächste S i tzung  stattfinden 
wird.- I n  diesem Falle  w äre  das  Gesetz ganz einfach elu- 
d i r t , indem die Abgeordneten w ährend einer solchen P a u s e  
ohne weiterö hier bleiben müßten, da sie nicht w üßten ob 
morgen oder überm orgen ,  und überhaup t  w a n n  die 
nächste S i tzung  stattfindet.

I n  Anbetracht aller dieser und der im Berichte vo r­
gebrachten G rü n d e ,  glaube ich, daß der A usschußan trag

a u f  Ucbergang der T a g e so rd n u n g  ganz zweckmäßig und 
der W ü rd e  deS hoben H auses  angemessen ist. ( B r a v o !  
B r a v o !)

P r ä s id e n t :
D ie  D ebatte  ist geschlossen.
Ic h  bringe n u n  den A n tr a g  des Ausschusses zur 

Abstimmung, und im Falle  a l s  derselbe abgelehnt werden 
sollte, würbe der A n t r a g  des H e r rn  D r .  Skedl zur D e ­
batte zu bringen sein. I c h  bitte daher jene H e r r e n ,  
welche mit dem Ausschußantragc einverstanden sind, sich 
zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

W i r  kommen n u n  zum A nträge  deS F in a n z a u s ­
schusses betreffend die provisorische Erhöhung  der Gehalte  
der P r im g rä rz te  a n  den hiesigen Wohlthätigkeitsanstalten . 
I c h  bitte den H e r r n  Berichterstatter Abg. v. Wurzbach 
seinen V o r t ra g  zu beginnen.

Berichterstatter v. W n rzb ach : ( l ies t)  

„ß e r i c h  t
des Finanzausschusses über den A n trag  des LandesauS- 
schusscS betreffend die provisorische Erhöhung  der Gehalte  
der P r im a rä rz te  an  den hiesigen LandeswohlthätigkcitS- 

Anstalten.
I n  der 24 .  L a n d ta g s - S i t z u n g  wurde der A ntrag  

deS LandeSansschuffcS au f  provisorische Erhöhung  der G e ­
halte der P r im a rä rz te  in den hiesigen Landeswohlthätig- 
keits - Anstalten vom J a h r e  18 66  angefangen, dem A u s ­
schüsse zur E rw ä g u n g  und Berichterstattung zugewiesen.

D a  nun  der Finanzausschuß die volle G e ltung  der 
vom Landesansschusse zur Rechtfertigung seines A n trages  
vorgcbrachtcn M o tiv e  anerkennt; da angenommen w er­
den m u ß ,  daß der LandeöauSschuß, chevor er diesen A n ­
trag  vor den Landtag brachte, rücksichtlich der B e ­
deckung deS durch diesen A n trag  den rcspcctivcn LandeS- 
fonden erwachsenden M e h ra u fw a n d e s  im K laren  fein 
mußte, da endlich, wenn auch derzeit eine Bedeckung die­
ses neuen nicht belangreichen Erfordernisses nicht vo rh an ­
den wäre, cs Sache  deS LandeSausschuffes sein w ird , die 
M i t te l  und W ege zu dieser Bedeckung, entweder durch 
Erw irkung  eines LandtagSbeschlusses oder, w aS  für das  
heurige V e rw a l tu n g s ja h r  das  wahrscheinlichere ist, durch 
die G e b a r u n g S -M a n ip u la t io n  zu finden, wird der A n ­
trag  gestellt:

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  A n trag  deS krainischcn LandesausschusscS :
„ D e n  P r im arä rz ten  der LandcSwohlthätigkcitö-An- 

„stalkcn wird vom laufenden J a h r e  angefangen , bis zur 
„definitiven Gehaltssistemisirnng zu dem Gehalte , welchen 
„sie gegenwärtig beziehen, a u s  den rcspcctivcn Fonden eine 
„jährliche R em u n era t ion ,  und z w ar :  für den P r im a ra rz t  
„der chirurgischen und syphilitischen Abtheilung eine R e -  
„m unera tion  pr. 200 fl. O . W . ,  für den P r im a ra rz t  der 
„medizinischen Abtheilnng eine R em uneration  pr. 2 0 0  fl. 
„ D .  W . ,  für den P r im a ra rz t  des G e b ä r -  und FindclhauseS 
„eine Rem unera t ion  pr. 100  fl. D .  W .  bewilliget", werde 
genehmiget.

P r ä s id e n t :
Wünscht Je m a n d  über den so eben vernommenen 

A n trag  deS Finanzausschusses das  W o r t ?  (Rach einer 
P a u se . )  W c n u  Niemand das  W o r t  ergreift (wird un te r­
brochen vom)



D e b a t te  und  A bst im m unq  wegen A n t r a g  bc6 $ in .  O lu if* .  betreffend die »rot>. Scda l««erh ibung  der  P r im a r ä r z t e .  — Gesuch A q i
des Viiicci i j  Hansel  um vorschußweise AuSbejahlung eine« Vcrd icnN betragcs .

A b g .  K ro m e r :
Ic h  habe n u r  erwähnen w ollen ,  baß in ben vorlie­

genden A n trag  der Leiter ber WohlthätigkeitSanstalten, 
ber H e r r  D irector vielleicht anS dem G runde  nicht mit 
einbezogen w u r d e , weil er begutachtend in zarter R e ­
serve seiner Person  zn erwähnen unter ließ, und ich w äre  
der Ansicht, daß wenn den H e rren  P r im a r ie n  mit Rück­
sicht a u f  ihre gesteigerte T hätigkei t ,  die gegenwärtig die 
W ohlthätigkeitsaustalte»  von ihnen an fo rdern , eine R e m u ­
neration  bewilliget wird, daß eine solche auch dem H e r rn  
D irec tor  bewilliget werden möge. Ic h  stelle daher den 
A n t r a g ,  eS sei auch dem D irector der W ohlthätigkeits- 
mtstalten eine Rem unera t ion  von jährlichen 200 fl. zu 
verabfolge».

P r ä s i d e n t :
W ie v i e l ?

Abg. Kromer:
200 fl. jährlich.

P r ä s i d e n t :
Ic h  stelle die U nters tühungSfrage , und bitte jene 

H e r r e n , welche den so eben vernommenen A n trag  unter­
stützen wollen, sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist h in­
länglich unterstützt.

Wünscht noch Je m a n d  daS W o r t ?

Abg. Dr. Suppan:
Ic h  erlaube m ir den A n trag  zu stellen, daß über 

diesen G egenstand der Finanzausschuß zu einer kurzen 
B e ra th n ng  zusammen treten dürfte.

P r ä s i d e n t :
Ic h  bin mit diesem Antrage einverstanden und u n ­

terbreche zn diesem Behnse die S itzung aus einige M in n -  
ten. (D ie  S itzung wird um  11 U hr 5 0  M in u te n  unter­
brochen. Nach W iederaufnahm e derselben um  12 Uhr
10  M in u ten .)

Abg. v. Wnrzbach:
Ic h  habe dem hohen H anse bekannt zn geben, daß 

ber Finanzausschuß den vorliegenden A ntrag  deö H errn  
Abg. Kromcr in E rör te rung  gezogen und beschlossen hat, 
folgende» A ntrag  zu stellen:

„ E s  sei der A n trag  des H e r rn  Abg. Kromer dem 
LandeSanSschnffe zur weitern E rw ä g u n g  und Berichterstat­
tung zu übergeben".

D e r  Finanzausschuß hat vernomm en, daß der Lan- 
deSauSschnß a l s  er hier die heutige V orlage  bearbeitet 
h a t ,  eigentlich n u r  die P r im a rä rz te  im Auge hatte uud 
vou Dem übrigen Personale  in den W ohlthätigkeitsan- 
stallen ganz abgesehen hat. D i e s  ist darum  geschehen, 
weil das  ganze I n s t i t u t ,  die G ehalte  aller B eam ten  bei 
den Laudeswohlthätigkeitsanstaltcn seinerzeit, u. z. in nicht 
ferner Z e i t ,  ststemisirt werden sollen.

D e r  Finanzausschuß ist zwar vollkommen überzeugt, 
daß die D o ta t io n  deS D irectorö  dieser Anstalten mit 
3 0 0  fl. a l s  eine sehr geringe beinahe nicht angemessene 
erscheint; allein er konnte sich doch auch der Uebcrzengnng 
nicht verschließen, daß dieses A m t eigentlich n u r  ein 
E h r e n a m t  sei, und daß daher diese 3 0 0  fl. nicht a ls  
eine E n tlohnung, sondern a ls  ein H o n o ra r  anznschen sind. 
W e ite rs  ist eS richtig, daß der D irec tor  dieser Anstalten 
durch die V ergrößerung derselben mehr in  Anspruch ge­
nommen ist, a l s  früher ,  allein da dieser Gegenstand 
heute zum erstenntale in diesem hohen H ause  zur Sprache  
kam, und der LaudeSausschuß ihn nicht im S in u c  hatte,

a l s  er diese V or lage  in das  H a u S  brachte, und da zu 
einer reiflichen E rw ä g u n g  desselben nicht mehr die Zeit  
ist, so halte ich den A n trag  des Finanzausschusses für
ganz begründet, daß nämlich dieser Zusatzantrag deö 
H e rrn  Abg. K rom er dem LandeöauSschnsse zur wei­
ter» E rw ä g u n g  und seinerzeitigen Berichterstattung zuge- 
wiese» werde.

P r ä s id e n t :
Wünscht noch Je m a n d  das  W o r t ?  (Nach einer

P a u s e . )  W e n n  Niemand das  W o r t  ergreift,  so bringe 
ich diesen A n trag  zur Abstimmung, u. z. zuerst den A ntrag , 
wie ihn der Finanzausschuß in seiner ursprünglichen F as­
sung vorgelegt hat.

Derselbe l a u te t :  ( liest denselben); ich bitte jene
H erren ,  welche . . . .  (W ird  unterbrochen vom)

Abg. D r .  T on ian :
D a r f  ich um das  W o r t  b i t t e n , H e r r  P rä s id en t?  

Ic h  würde n u r  bitten , daß jede einzelne R em uneration  
fü r  jeden einzelnen P r im a ra rz t  separat zur Abstint»ut»g 
g e la n g e , denn eS versteht sich von selbst, daß sich dann 
die H erren  fü r eine R em unera t ion  zu G unsten des einen 
oder deö andere» der H erren  Aerzte entscheiden können 
oder nicht, indent eö wirklich für die H orte»  Abgeordne­
te» bestimmend wirken kann, daß einer oder der andere 
P r im a ra rz t  schwächer besoldet ist, und daher glaube ich, 
daß eö zweckmäßig w ä re ,  die Abstimmung getrennt vor- 
zunehmen.

Abg. B rolich:
I c h  möchte doch ei» W o r t  dagegen sagen , entwe­

der sollen alle Aerzte gleich behandelt werden, sohin allen 
eine angemessene R em unera tion  bewilliget werden, oder 
keinem derselbe». E S  w äre  doch sehr u n b i l l ig , wenn von 
der einen oder der anderen S e i te  eine Pro tec t ion  anöge- 
übt würde.

P r ä s id e n t :
Ich  werde daö hohe H a n ö  be frag en , ob der Ab- 

stininiungöniodnS, den der H e r r  D r .  T o n ta»  beantrag t hat, 
beliebt w ird ,  und bitte jette H e rren ,  welche mit dem Ab- 
stimmungSmodus deS H errn  D r .  T o m a n  einverstanden 
s in d , sich zu erhebe».

Abg. D r .  T o m a n :
Ich  habe ja  keinen A n trag  gestellt.

P r ä s id e n t :
N u n  so bringe ich den A ntrag  deS Ausschusses, wie 

ich ihn früher verlesen habe, zur Abstimmung; und bitte 
jene H e r r e n ,  welche mit demselben einverstanden sind, sich 
zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen. Jetzt bringe 
ich den Zusatzantrag deS Abg. K rom er zur Abstimmung, 
daß mit Bezug au f  eine allfällige R em uneration  deS D i ­
rectorö der Gegenstand dem Landeöattöschnsse zur Vorbe- 
ra th u ug  und seinerzeitige» Berichterstattung zugefertigt 
w erde, und bitte jene H e r r e n , welche mit demselben ein­
verstanden s in d , sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist a n ­
genommen.

E s  kommen nun  einige Pe ti t ionen  zur Erledigung, 
u. z. die erste über daS Gesuch deö Vincenz Hansel und 
mehrerer Gewerböleute nt» vorschußweise Ausbezahlung 
ihreö Verdienstbetrages pr. 7 2 0  fl. 77 kr. auS dem 
Landeöfonde für die S chu lbau te  in Kopain. I c h  ersuche den 
H e rrn  Berichterstatter v. Langer den V o r t ra g  zn beginnen.



A Q O  Gesuch des D in e e n j  Hansel  und m e l i r r w  G ew erb s leu te  um  vorschußweise Ausbezahlung eine« BerdienNbekrageS. — Besuch de« © teuerem »
nehm ers  F u r l a n  um eine R e m u n e ra t i o n .

Berichterstatter v. L a n g er :  ( l ies t)
„ H o h e r  L a n d t a g !

Vincenz H anse l ,  Tischlermeister zu Laibach, und 
andere G ew erbs leu te  stellen in ihrer P e t i t io n  vom ‘25. 
J ä n n e r  d. I .  an  den hohen Landtag  die B itte ,  um  B e ­
w ill igung den von ihren bei der S chu lb au te  i n K o p a in ,  
Bezirk Großlaschitsch, i n s  Verdienen gebrachten B e tra g  
pr. 7 2 0  fl. 77  kr. vorschußweise a u s  dem Laudessonde 
auszubezah len , und suchen ihr Ansuchen mit den Umstän­
den zu begründen, daß der B a u un te rn eh m er  F ran z  Spia lek , 
gewesener Forstmeister deS G u te s  Zobelsberg , die accor- 
dirten Meisterschaftsbeträge, trotz der Vollendung und 
E o l laud iruug  der Arbeiten nicht bezahle, daß derselbe bei 
Uebernahme dieser B a u te n  von S e i t e  des k. k. G ro ß la -  
schitscher Bezirksamtes von jeder EautionSleistung entho­
ben worden ist, und daß endlich die erecutive E in b r in g u n g  
der rückständigen Concurrenzbeträge, in denen die P e t e n ­
ten eine Deckung ihres G u th a b e n s  finden könnten, von 
der k. k. Landesregierung sistirt worden sei, daher sie 
keine Aussicht hä t te» ,  zur baldigen A uszah lung  ihrer 
Verdieustbeträge gelangen zu können.

Nachdem jedoch der LandeSfond seine ihm durch die 
L andesordnung zugewiesene bestimmte W id m un g  hat, von 
welcher nicht abgegangen werden darf ,  und derselbe zu 
Vorschüssen bei Privatgeschäften durchaus nicht beansprucht 
werden kann, so stellt 'der F inanzausschuß den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D a s  Gesuch des Vincenz H ansel und Genoffen vom 

25. v. M .  werde abweislich verbefchieden".

P räsid en t:
Wünscht J e m a n d  das  W o r t ?

A b g. Deschm ann:
Ich  bitte um das  W or t .
E s  sind schon mehrere Gesuche, welche an  den 

Landesausschuß eingelaufen sind , befürwortend an  die 
hohe Landesregierung abgetreten worden.

I c h  g laube , daß das  auch mit dem vorliegenden 
Gesuche zu geschehen h ä tte ,  indem die betreffenden G e- 
w erbsleute b o n a  fide gehandelt zu haben scheinen, indem 
ich g laube , daß eiue Sicherstellung der Baukosten statt­
gefunden habe. E s  stellt sich jedoch h e ra u s ,  daß von 
der Behörde a u f  diesen Umstand keine Rücksicht genom­
men w urd e ,  und daß eben darum, weil bei der Lizitation 
der fraglichen B a u te  nicht die gehörigen C autele»  be­
obachtet worden sind, n u n  diese G ewerbsleu te  in großer 
B ed rä n g n iß  leben.

Vielleicht wird  es den Behörden dann ermöglicht 
sein, dem Wunsche der P e ten ten  am schnellsten W il l fa h ­
ru n g  zu leisten. Ich  beantrage daher, daß dieses Gesuch 
vom Landesausschusse befürwortend an  die hohe L andes­
regierung übermittelt werde.

P rä s id en t:
W ird  der so eben vernommene A n trag  unterstützt? 

(R u fe :  J a !  nach der D ebatte .)  O der  wünscht noch 
Je m a n d  der H erren  das  W o r t ?

A b g . K r o m e r :
Ic h  muß diesen A n trag  unterstützen; denn das  E n t ­

gelt für derlei B a u te n  wird in  der Regel im politischen 
W ege eingebracht. D ie  Unternehmer rechnen auch darauf, 
daß ihnen dafür die Zahlling  zukommen werde, ohne daß 
sie nothwendig hä t ten ,  gegen ganze Gemeinden erst im

Rechtswege austreten zu müssen. E s  mag jedenfalls auch 
ein Versehen der politischen Behörde gewesen sein , daß 
m an vom ursprünglichen Unternehmer S p ia lek  die erfor­
derliche E a u t io n  nicht gefordert hat. E s  ist sohin ange­
zeigt, daS Gesuch der betreffenden politischen Behörde ab­
zutreten, welche einerseits die derzeitige A rm uth  der I n ­
sassen von K opain  berücksichtiget, andererseits aber auch 
dafür sorgen w i rd ,  daß den Gesuchstellern die Z ah lun g  
wenigstens nach Möglichkeit zufließe, ohne daß sie ge­
zwungen w e rd e » , erst den weitwendigen Rechtsweg gegen 
die G em einde zu betreten.

P räs id en t:
Wünscht noch Je m a n d  das  W o r t ?  (Nach einer 

P a use . )  W e n n  nicht, so hat der Berichterstatter daS letzte 
W o r t .

Berichterstatter v. L anger:
E S  sind im Finanzausschüsse selbst auch in dieser 

R ichtung  mehrere S t im m e n  lau t  geworden , und m an  
konnte sich der V erw u nd e ru n g  nicht e rw ehren , wie das  
Großlaschitscher Bezirksamt von den V e ro rd n u ng en ,  die 
bei dergleichen B a u te n  maßgebend sind, ganz abgegangen 
ist, und den damaligen Forstmeister der Herrschaft Zo- 
belsberg a l s  B auun te rn eh m er  von der gesetzlichen E a u -  
t ionslegung  ganz entheben konnte. W a s  die S is t i r u n g  
der E recutionsm aßregeln  gegen die säumigen Concnrrenz- 
pflichtigen an be lan g t ,  so dürfte diese wohl wahrscheinlich 
in dem Umstande begründet sein, daß die mittlerweile 
eingetretene Noth jener Bezirke die hohe Landesregierung 
veran laß t  haben konnte, die erecutive E in b r ing u n g  zu 
sistiren. N u n ,  es ist jedenfalls fü r die S ub u n te rneh m er  
sehr hart, w enn sie ihren Verdienstbetrag nicht zur rechten 
Zeit beziehen können, allein andererseits würde es doch 
auch eine gefährliche Confequenz geben, w enn der Land­
tag  dadurch in die Lage versetzt werden m üß te ,  den V e r ­
mittler zu machen, sobald es sich um mißlungene P r iv a tg e ­
schäfte handelt ,  n u r  deswegen hat die M a jo r i t ä t  des F i ­
nanzausschusses sich dahin geeinigt, dieses Gesuch abzu­
weisen und demselben keine Folge zu gebe». I c h  empfehle 
daher dem hohen H aufe  den A n trag  des Finanzausschusses.

P r ä s id e n t :
D ie  D ebatte  ist geschloffen. Ich  bringe daher den A n ­

trag  des H e r rn  Abg. Deschmann zur Abstimmung, welcher 
dahin geht,  daß das  G e s u c h  der GewerbSleute, des H e r rn

t anfel dem L a n d e s a u s s c h u s s e  zur B e fü rw o r tu n g  an  d i e  
egieruug übergeben werde. D ie  H e r r e n ,  die damit 
einverstanden sind, wolle» sich erheben. (Geschieht.) E r  

ist angenommen.

P r ä s id e n t :
D ie  nächste P e t i t io n  ist daS Gesuch deS S t e u e r ­

einnehmers in Nassenfuß F u r l a n  um eine R em unera t ion .

Berichterstatter D r .  S n p p a n :  ( l ies t)  
„ H o h e r  L a n d t a g !

M a t th ä u s  F u r la n ,  k. k. S teuere innehm er in N a s s e n ­
fu ß ,  bittet um eine R em unera t ion  a u s  deni G r u n d e n t l a -  
stungsfonde, indem er sich au f  seine Thätigkeit bei E i n ­
bringung  der G runden t la s tuu g s  - Rückstände beruft, w o­
durch eS ihm gelungen fei, jene in Folge eines n e u e n  
M o d u s  von einem übernommenen Rückstände Pr. d o 7 2  fl- 
2 3  Ir. au f  7 6 0  fl. zu reduziren.

Nachdem bei Feststellung des G r u n d e n t l a f t u n g s f o n d S -



Abst immung iibct @ efu*  Ptti @(cuereinnel)mcr5 pu r la i t  um eine R e m u n e ra t i o n .  — (aefucti der Landesliaupteaffabe am ten  Oll. R u d a  und J Q Q  
6 .  fcagar um eine R e m u n e ra t io n .  — Gesuch des T h e a te ru n te rn eh m er«  Calliano um eine Unterstützung.

P rä l im in a re  für das  J a h r  18 66  zur R em u n er i rnn g  der 
S leue ram tsb eam ten  ein B e tra g  pr. 2 0 0  fl. in das  P r ä ­
liminare eingestellt und dessen V erw endung  dem Landes« 
auöschusse übertragen wurde, so stellt der Finanzausschuß 
den A n t r a g :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen, die P e t i t ion  
des M a t th ä u s  F u r la n  um eine R em unera t ion  a u s  dem 
Grundentlastungsfonde werde dem Landesausschusse zur 
A m tshand lung  zugewiesen''.

P r ä s id e n t :
Wünscht J e m a n d  über den so eben vernommenen 

A n trag  das W o r t ?  (Nach einer Pause .)  Nachdem N i e ­
mand das W o r t  ergreift, bringe ich Den A n trag  zur A b­
stimmung. J e n e  H e r r e n ,  welche mit demselben einver­
standen sind, wollen sich erheben. (Geschieht.) E r  ist 
angenommen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bericht über das Gesuch des LandeShauptcaffcoffi- 
zialcn A lois  R u d a  und Landeshauptcasse-Assisteuteu C a r l  
# a g a r  um eine R em unera t ion  fü r ihre außerordentliche 
Dienstleistung bei der Grnndentlastungssondscaffe.

Berichterstatter D r .  S u p p a n :  ( l ie s t ) :  
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  der dem Finanzansschuffe znr V orberathnng und 
Aiitragstellung zugewiesenen P e ti t ion  des Alois R u d a , 
Offizial und C a r l  Z a g a r ,  Assistent bei der k. k. Landes- 
hauplcasse, um eine Remuneration  für ihre außerordentliche 
Dienstleistung bei der Grunbentlastungs-Foiidscasse weisen 
die Gesuchsteller au f  die Wichtigkeit und Schwierigkeit der 
Caffageschäfte des G ruudentlasiungs-Fondes und die da­
mit verbundene große Verantwortlichkeit h in ,  der gegen­
über ihre Gehaltsbezüge jährlicher 7 3 5  fl. und 4 7 2  fl. 5 0  kr. 
unverhältn ißmäßig gering seien und führen weiters a n ,  
daß ihnen im J a h r e  1861 durch de» A n s la u f  der C oupons 
von den GrundentlastungS - Obligationen  und durch die 
N o tw en d ig k e it  der neuen Anlage der Creditsbücher eine 
bedeutende Arbeitsmenge zugewachsen sei, welche sie dem­
nach allein bewältiget und namentlich durch mühevolles 
Rastriren und Vorschreibe» die alten Creditsbücher für 
weitere zehn J a h r e  brauchbar gemacht haben, wodurch 
die Anschaffung neuer Bücher entfiel und dem Fonde eine 
bedeutende Auslage erspart wurde.

Speziell wird noch vom AloiS R u d a  angeführt, daß 
er schon seit dem J a h r e  1859 mit der Liquidatur des 
GrundentlastungS - Fondes betraut sei und alle Geschäfte 
au f  das Schleunigste besorgt habe, während C a r l  f iagar 
geltend macht, daß er sich auch zur schnelleren Entserti- 
gung der P a r te ie n  bei dein wichtigen und mit V e ra n t ­
wortlichkeit verbundenen LiquidaturSgeschäfte bese i t ig te ,  
obschon er hiezu a l s  Assistent keine Verpflichtung gehabt 
habe.

D e r  Finanzausschuß erachtet, daß die angegebenen 
G rü n de  einen Anspruch auf eine R em unera t ion  a u s  dem 
G rundentlastungsfonde nichl rechtfertigen, da das  k. k. 
A era r  die Besorgung sätmmlicher Cassageschäfte des G rn n d -  
entlastungssondes gegen einen firen jährlichen B e i trag  a u s  
diesem Fonde au f  sich genommen und deshalb auch allein 
dafür die entsprechende Besorgung, die Vorkehrungen zu 
treffe» h a t ,  wornach auch der GrundentlastungSfond den 
mit diesen Geschäften betrauten B eam ten  gegenüber keine 
wie immer geartete Verbindlichkeit hat.

D e r  Finanzausschuß beantrag t d a h e r :
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:

XXVII. Sitzung.

„ D e r  P e t i t ion  des Alois R u d a  und C a r l  2 a g a r  um 
eine R em unera t ion  auS dem Grundentlastungsfonde werde 
keine Folge gegeben".

P rä s id en t:
Wünscht J e m a n d  das W o r t ?  (Nach einer P a u s e . )  

W e n n  Niem and das  W o r t  ergreift,  bringe ich den A n ­
trag  zur Abstimmung. J e n e  H e r r e n ,  welche mit demsel­
ben einverstanden sind, wollen sich erheben. (Geschieht.) 
Derselbe ist angenommen.

Bericht über das  Gesuch des TheaterunternehmerS 
Calliano  um  eine Unterstützung a u s  dem Theatersonde.

Berichterstatter D r .  S u p p a n :  (l iest) 
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  Direktor deö hiesigen landschaftlichen T h ea te rs ,  
Jakob  C alliano  bittet um eine Erhöhung  der diesjährigen 
S ub v e n tio n  ober um eine außerordentliche Unterstützung 
a u s  dem Theatersonde, indem er in seinem Gesuche 
nachweiset, daß in  Folge deö schwachen Theaterbesuches 
namentlich in der ersten Zeit der S a iso n  sich bis Ende 
December v. I .  ein Deficit von 18 63  fl. 10 kr. heraus- 
gestellt habe , wovon beiläufig die H älf te  auf Gagenrück- 
stände an  G esellschaftsm itglieder entfalle, welche in Folge 
dessen bereits mit Verweigerung der Dienstleistungen 
drohen und theilweise ein anderweitiges Fortkommen suchen 
wollen, wo dann beim Abgange der hervorragenden« M i t ­
glieder die Schließung deS T h ea te rs  erfolgen müßte und 
die zurückgebliebenen M itglieder mit ihren Familien dem 
größten Elende preiögegebeu wären.

Jakob  Calliano  erklärt dieses Deficit auf keine 
Weise decken zu können und beruft sich auch d a ra u f ,  daß 
ihm unter ähnlichen ungünstigen Verhältnissen vor eilf 
J a h r e n  vom k. k. Ministerium des I n n e r n  eine n a m ­
hafte Unterstützung a n s  dem ständischen Theatersonde zur 
Deckung der Gagenrcste an die Gesellschaft bewilliget 
worden sei.

D ie  ungünstige finanzielle Lage des hiesigen T hea-  
terdirectorS ist eine allgemein bekannte Thatfache und 
zur theilweifen Erleichterung derselben wurde unter den 
Privatlogenbesitzern eine Subscription  eingeleitet, welche 
bisher ein Ergebniß von 144  fl. abgeworfen hat.

D a  nun der Theaterfond gleichfalls 13 Logen be­
sitzt, welche zum Theile vennielhet sind und die M ie ther  
den Pachtzins  wohl n u r  in der Voraussetzung bezahlt h a b e n , 
daß die Vorstellungen die ganze S a is o n  hindurch währen 
und ein vorzeitiger Sch luß  derselben ohne eine Aushilfe 
kaum abznwenden fein w ird ,  da ferner für den Theater-  
fond a l s  Logenbesitzer es wohl angemessen sein dürfte , 
daß er hinter den Leistungen der Privatlogenbesitzer nicht 
zurückbleibe und da selber nach dem Ausweise der land­
schaftlichen Buchhaltung über einen disponiblen Casserest 
von 7 6 3  fl. 27  kr. zu verfügen h a t ,  fo erscheint dem F i ­
nanzausschüsse mit Rücksicht auf die Anzahl der Logen, 
die sich im Besitze deS Theaterfondes befinden, eine A u s ­
hilfe von 150 st. entsprechend, und er stellt demgemäß den 
A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. über die vorliegende P e t i t ion  deö Theaterdirec- 

to rs  I .  C alliano  werde demselben eine Aushilfe von 150  fl. 
a n s  dem Theatersonde bewilliget.

2. D e r  LandeSansschuß werde beauftragt, diesen 
B e trag  a u s  dem Theatersonde flüssig zu machen und da­
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für zu so rgen , daß selber lediglich zur Deckung der G a ­
genrückstände verwendet werde".

P räsid en t:
W ünscht J e m a n d  über die so eben vernommenen 

Anträge  daS W o r l ?  (Nach einer Panse .)  W enn  N ie­
m and das  W o r t  ergreift, so bringe ich die A nträge  zur 
Abstimmung, und zwar zuerst P unk t  1, daß dem Thea ter -  
director C alliauo  eine Aushilfe von 150  fl. Oest. W .  
a u s  dem Theatersoude bewilliget werde. J e n e  H e r r e n ,  
welche damit einverstanden sind, wollen sich erheben. (D ie  
M a jo r i tä t  erhebt sich.) 2. D a ß  der Landesausschuß die­
sen B e t ra g  flüssig zu machen und dafür zu sorgen beauf­
t ra g t  w e rd e , daß selber lediglich zur Deckung der G a g e n ­
rückstände verwendet werde. J e n e  H e r r e n ,  welche auch 
damit einverstanden sind, wollen sich erheben. (Geschieht.) 
D ie  A nträge  sind somit angenommen.

P e t i t io n  des Vereines zur Unterstützung dürftiger 
S tud iren de r  des k. k. polytechnischen In s t i tu te s  in W ie n  
um  einen Unterstützungöbeitrag.

Ich  ersuche den H e r rn  D r .  BleiweiS um bc« be­
züglichen V or trag .

Berichterstatter D r .  B l e i w e i ö : ( l iest)  
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  Verein zur Unterstützung dürftiger S tud irender  
des k. k. polytechnischen In s t i tu te s  i» W ien  hat an  die 
LandeSvertretiing des H erzogthums K ra in  ein Gesuch um 
B ew il l igung  eineS Unterstützungsbeitrages a n s  dem Landes- 
sonde überreicht.

Obschon laut des dem Gesuche augeschlosseuen J a h ­
resberichtes von 1863 /4  und der Vereinssta tuten der 
wohlthätige Zweck des V ere ines  keinen Augenblick ver­
kannt werden kann, so findet der Finanzausschuß auch bei 
der vorliegenden P e t i t ion  dieselben G rü n d e ,  mit welchen 
einem ähnlichen Gesuche, nämlich dem der philosophischen 
Facn l tä t  in W ie n ,  vom H. Landtage keine Folge gegeben 
werde» konnte, maßgebend. I n  Konsequenz des gedachten 
Beschlusses stellt demnach der Finanzausschuß den A n t r a g : 

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  P e ti t ion  des Vereines zur Unterstützung dürf­

tiger S tu d ire n d e r  deö polytechnischen In s t i tu te s  in W ie»  
kann keine Folge gegeben werden".

P r ä s id e n t :
Wünscht J e m a n d  daS W o r t ?  (Nach einer P anse .)  

Nachdem Niemand daS W o r t  ergreift,  bringe ich den so 
eben vernommenen A ntrag  znr Abstimmung. Je n e  H e r ­
ren , welche mit demselben einverstanden s in d , bitte ich , 
sich zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

E s  kommen nun  mehrere P e t i t io n e n ,  die nicht in 
die heutige T ageso rd n u ng  ausgenommen sind.

P e t i t io n  der Gemeinde S a g u r je .  D e r  H e r r  B e ­
richterstatter Brolich wird ersticht, nm E rsta ttung  des be­
züglichen V ortrages .

Berichterstatter B r o l ic h : ( l ie s t )
„ I n  dieser P e t i t ion  wird zwar von Devastationen 

der Schneeberger W ald u n g  gesprochen, allein ein B ew e is  
hierüber wird  nicht geliefert.

D agegen  wirb g ar  nicht angeführt, daß die G em ein­
den gegen derlei Devastationen bei dem zuständigen k. k.

B e z i rk s a m t ,  oder allenfalls der k. k. Landesregierung 
Abhilfe gesucht hätten, und diese ihnen verweigert worden 
wäre.

I n  so weil die Gemeinde S a g u r j e  und G rasen-  
brnnn Besorgnisse haben , in ihren ScrvitntSrechten ver­
kürzt zu werden, bleibt es ihnen unbenommen, die dieö- 
sällige Abhilfe bei dem zuständigen f. f. BezirkSamte oder 
a llenfalls  im Rechtswege zu suchen; der Landtag ist nicht 
competent, in dieser Angelegenheit einen Einfluß zu neh­
men und der PelitionSausschuß stellt den A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
Diese P e ti t ion  werde der hohen f .  f .  Landesregierung 

zur allfälligen weitern Verfügung abgetreten".

P r ä s id e n t :
Wünscht Jem and  daS W o r t ?  (N ach  einer Pause .)  

W e n n  Niemand daS W o r t  ergreift,  so schreite ich zur 
Abstimmung. J e n e  H e rre n ,  welche mit diesem Antrage 
einverstanden sind, wollen sich erheben. (Geschieht.) E r  
ist auch angenommen.

Eine zweite P e ti t ion  ist die der Gemeinde M orobiz  
um  Bewill igung zum Verkauft zweier S taatSschuldver- 
schreibungen.

Berichterstatter Brolich: (lie s t)
„ D ie  beiden Staatöschuldverschreibungen, u. z. die 

eine vom 1. J u n i  1826  pr. 150  fl. mit 4  % und die 
zweite vom 1. J ä n n e r  1855 pr. 3 0  fl. mit 5 % verzins­
lich, lauten au f  die Gemeinde M o r o b iz ; sic gehören so­
hin zum S tam m verm ögen  dieser Gemeinde.

Nach dem §. 74  deö noch in K ra in  in K raf t  be­
stehenden Gemeindegesetzes vom 17. M ä rz  1849  ist jede 
V eräußerung  des GcmeindevermögenS und G u te s  und 
jede Vertheilung desselben untersagt und nu r  a u s n a h m s ­
weise kann unter gehöriger B egründung  die Bew il l igung  
hiezu vom Landtage ertheilt. werden.

D ie  bloße Angabe der Gemeinde, daß sie an  den 
Religionsfond für die a u s  Anlaß des Kirchenbaues vom 
J a h r e  18 62  geführte B au le i tung  und Eollaudirung 5 0 2  fl. 
zu zahlen habe, gibt noch keinen B ew e is  der wirklich vo r­
handenen Schuld, und eben so w en ig ,  daß die Gemeinde 
diese Schuld  nicht au f  eine andere Weise zahlen könnte; 
z. B .  durch Einführung  einer Umlage.

Zudem liegt auch nicht v o r ,  daß der Gemeinde- 
anSschnß die V eräußerung  dieser Obligationen mittelst 
eineS förmlichen Beschlusses verfügt habe, und demnach 
hat nach dem §. 78  deö Gemeindegesetzes der Ausschuß 
dafür S o r g e  zu tragen, daß in dem Falle, a l s  die n ö t i ­
gen A usgaben  durch die Einnahm en nicht gedeckt sind, 
neue E r tragsque llen  eröffnet oder durch Umlage a u f  die 
Gemeinde fü r die Deckung des Abganges gesorgt werde. 
Zudem w äre  der E r lö s  dieser Obligationen  bei dem 
auffallend nieder» Eourse so unbedeutend, daß der G e ­
meinde in der T h a l  gar keine Abhilfe geleistet würde.

D e r  P e t i t i o n s a » s s c h u ß  stellt deninach den A n t r a g :
D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  Gemeinde Morobiz >verde die B ew il l igung  

zur V eräu ß eru ng  der beiden Staatsschuldverschreibungen
ii pr. 30  fl. und 150 fl. nicht ertheilt und der Landes- 
anöfchuß ersticht die Gemeinde hievon zu verständigen".

P r ä s id e n t :
‘ Wünscht J e m a n d  d a s  W o r l  über den so eben ver­

nommenen A n t r a g ?  (Nach einer P a u s e . )  Nachdem
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Niem and das W o r t  ergreift, bringe ich den A n trag  zur 
Abstimmung. J e n e  H erren ,  welche mit demselben einver­
standen sind, wollen sich erheben. (Geschieht.) E r  ist 
angenommen.

E S  kommt eine weitere P e t i t io n  der Gemeinde 
H a r i j e  um Unterstützung fü r die durch die Feuersbrunst 
verunglückten Insassen.

B e r ich ter sta t te r  D r .  B l e i w e i s :  (liest) 
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  durch die Feuersbrunst  am 24 .  December v. 
I .  verunglückten B ew ohner  von H a r i je  haben durch den 
Abgeordneten H e r r n  D r .  Costa nachstehende P e t i t io n  
überreich t:

Slavni naä dezclni poslanec!
Obraöajo se podpisani Harijci do Vas, slavni 

gospod, se slcdcöo preponiino proSnjo:
Bili smo Harijci 24. dccenibra p. 1. v Trnovski 

farni cerkvi pri duhovnciii opravilu zbrani. Kar za- 
sliSimo prezalosten glas, da je naSa vas v ognju. 
Kar smo m ogli, smo hiteli domu, pa ker je ravno 
hud veter pihal, in ker imamo od farnc cerkve do 
naSe vasi uro lioda, smo, Lalidog, domu pridäi naäe 
vse v prall in pepel spremenjeno naäli. Pogorelo je 
20 gospodarjem vse; —  hise in hieve, poMSöino in 
Live2 za ljudi in iivino je poüreSni plamcn vkoncal. 
IievSöina je tem veöa, ker nas je nesreöa v sredi zime 
zadela in kjer nismo nie reäiti zamogli. Iz kratkega 
tega popisa, slavni na§ poslanec lehko spoznate, da 
je naä stan prezalosten in da mi, revni pogorelci, po- 
moöi neizreceuo potrebujemo.

Zateöemo se torej kY am , slavni gospod doktor, 
ter Vas ponizno prosimo, da naSo revSöino visokemu 
deielnemu zboru naznanite, ter nam po njem ali pa 
od kalte druge strani kaj pomoci naklonite. Veöno 
Vam bodo zato hvalezni Harijski pogorelci.

D a  eS landeskundig ist, daß die ohnehin armen 
B ew ohner  von H ar i je  inmitten des W in te r s  dnrch die 
FeuerSbrunst in den größten Nothstand versetzt und für sic 
daher auch schon aus ändern W egen milde G aben  gesam­
melt wurden, — da der H. Landtag schon zweimal in sol­
chen F ä l l e n ,  wo das Schadenfeuer eine ganze Ortschaft 
i n s  Elend stürzte, den Abbrändlern  eine Unterstützung 
zugewendet h a t ,  stellt der F inanzausschuß den A n t r a g :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e n  durch den B ran d  am 24 .  December v. I .  ver­

armten Bew ohnern  von H a r i je  wird  eine Unterstützung 
von Einhundert  G uldcn  österr. W ä h r u n g  a u s  dem Lan- 
deSsonde bewilliget; der LandeSauöschuß aber wird a n ­
gewiesen, mit der Flüssigmachung dieses B e tra g e s  den 
A bbrändlern  die nachdrücklichste M a h n u n g  an  das  Herz 
zu legen, ihre Gebäude bei irgend einer Assecuranz zu 
versichern".

Präsident:
Wünscht Je m and  über diesen A ntrag  zu sprechen? 

(Nach einer P ause .)  Nachdem Niemand daö W o r t  er­
g re if t ,  bringe ich denselben zur Abstimmung. Je n e  
H e r r e n ,  welche mit demselben einverstanden sind, wollen 
sich erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

P e t i t io n  der Gemeinde O re h e k  betreffend die S t r a ß e ,  
welche die F iu m aner  Reichsstraße mit der Triester ver­
bindet.

Berichterstatter D r .  B le iw e iö :  (üeSt) 
„ H o h e r  L a n d t a g !

Die Gemeinde von Orehek hat nachstehende Peti­
tion überreicht:

V isok i  dezeln i  z b o r !
O d  d rgavne  c e s te  R e sk e  v  o k ra ju  P o s to jn s k e m  

p e l ja  so se s k in a  p o t  n a d  M aten jo  vasjo  po  c e s a r s k e m  
d v orne m  p o se s tv u  P r e s t r a n e k  in  po  sosesk i  O reh o vsk i  
n a  d rä a v n o  cesto  T r z a s k o , k te ro  d o s e ie  b lizo  l)ilc. 
9 4 0  sezn jev  t e  p o t i  od  P r e s t r a n k a  do  O reh k a ,  in  1570 
sezn jev  od  O re h k a  do T t i a S k e  ces te  j e  b ilo dolgo 
z a n e m a r j e n ih ,  zdaj p a  j e  ces. k r .  o k ra jn a  o b la s tn i ja  
P o s to jn sk a  u k a z a l a , d a  m o r a  n a s a  so se sk a  p o t  u rn o  
v  d o b e r  s t a n  d e n i t i , z d obro  Suto v isoko n a s u t i , in  
g ra p e  p o leg  n je  izko p a t i .

S os e sk i  n i  m o g o ö e , t a e e g a  v e licega  d e la ,  v k u p  
2 5 1 0  sezn jev  d o lg o s t i , se  svojo m oöjo stori t i .  O re h e k  
Steje 08  b is  in  k o m aj  4 0 0  d u ä , d e la v n ih  p reb iva lcev  
t e da j  okoli  s t o ,  k te r i  sa m i  se  svojim i ro k a m i  t e  n a -  
loge  n ik a k o r  n e  odpravijo .  Im a m o  n a m re ö  v rh  t e g a  
6e d ru g o  vozno p o t  iz O re h k a  p ro t i  P o s to jn i  do lgost i  
18 90  s e z n je v ,  in  veö k o t  14 50  sezn jev  p o ljsk ih  p o t  
dela ti .  T u d i  sm o  p r im o ra n i  novo cesto  ol) vodi K eki ,  
p e t  u r  od n a s  o d d a l je n o ,  p o p r a v l j a t i , in  p r i s i l j e n i ,  
p o t r e b n a  k m e t i j s k a  d e la  o p u ä c a t i , d a  z a d o s tu je m o  
u ra d n im  ukazom .

O bcno  z n a n e  p a  so ve like  nadloge ,  v k t e r ih  n a s a  
so se s k a  zivi. L a u i  j e  t u k a j , k a k o r  d ru g o d  n a  N o -  
t r a n j s k e m ,  g la d  l jud i  t rp inöa l ,  d a  so m o ra l i  m ilo d aro v  
oö itno  p r o s i t i , in le to s  j e  bilo p r id e lk a  z o p e t  ta k o  
p iö lo , d a  se  so sed je  kom aj  prezivijo . N ik a k o r  ted a j  
n i  m o g o ö e , d a  b i n a s a  u b o g a  vas  n a je m a la  in p laöe-  
v a la  p o tre b n ih  de lavcev  z a  ovo vozno pot.

O m en i t i  j e  z rav en ,  d a  so seska  t e  p o t i  sk o ra j  niö 
n e  r a b i , vozijo po  n j i  p a  p o sebn o  p reb iva lc i  P ivke ,  
k i  im ajo  b a ra t i jo  z T r s t o m , Ipavo  in  G o r ic o ,  in  s lu- 
za b n ik i  c a s a r s k e  äeb ö a r i jsk e  n a p ra v e  v P re s t r a n k u .

Iz tega uzroka se je cela vozna pot ondi leta 
1857 popravljala na dräSavne stroske, in bi se tako 
tudi zdaj morala temvec delati, ker od takrat sein 
skoraj devet let je nihöe delal ni, in je sedanje po- 
pravljanje posebno tezavno in potroSljivo.

^ e l i  teda j  so se s k a  O re h o v s k a  i sk re n o ,  d a  na j  b i  
ovo oböno vozno po t,  ki veze  l ie s k o  in T i i a S k o  cesto , 
celi P o s to jn sk i  o k ra j  na sö  v z e l ,  t e r  d a  b i  p o s ta la  
o k ra jn a  c e s t a ,  in  za to  si d rz n e  tu  p o d p isan o  so ses -  
k ino  g lav a rs tvo  poh levno  p ros i t i ,  d a  naj v isoki  deze ln i  
z b o r  b lagovoli  o p ra v i t i ,  da  se s p re m e m b a  t a  z g o d i ,  
a l i  p a ,  —  d a  naj so sesk i  O rehovsk i  za  om en jeno  ve- 
l iko  ces tno  delo  p o d a r i  m ilostl jivo pomoC iz deZelnega  
zak la d a .

D a  die fragliche S t r a ß e  bei der S traßenkategori-  
s iruua un te r  die Eoncurrenzstraßen eingereiht wurde und 
die P e t i t ion  der Gemeinde O re h e k  daher schon die ge­
wünschte Erledigung gesunden h a t ,  wird der A n trag  ge­
stellt :

D e r  H. Landtag wolle beschließen: D ie  P e t i t ion  
wird in dcm gedachten S in n e  erlediget".

P räsid en t:
Wünscht Je m a n d  über den so eben vernommenen 

A ntrag  das  W o r t ?  (Nach einer Pause .)  W e n n  N ie ­
mand daS W o r t  ergreift, bringe ich den A ntrag  zur A b­
stimmung. J e n e  H e r r e n , welche mit demselben einver­
standen sind, wollen sich erheben. (Geschieht.) E r  ist

2*
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angenommen. W i r  haben noch einen Gegenstand . . . .  
(w ird  unterbrochen vorn)

Berichterstatter v. L anger:
D a  ist noch eine Peti t ion , nämlich das  Gesuch des 

Bezirkes Adelsberg um  einen Unterstützungsbeitrag für 
die Wiederherstellung und Beschotterung der Rekastraße 
im Bezirke Adelsberg.

Berichterstatter v. L a n g er :  ( l ies t)  
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  Gemeinden des Bezirkes Adelsberg haben in 
ihrem Gesuche vom 29. v. M .  bas  Ansuchen geste ll t :

D e r  hohe Landtag geruhe den gefertigten G em ein­
den zur Wiederherstellung und Beschotterung der Reka- 
S t r a ß e , a u s  dem vom hohen Landtage für dieses J a h r  
bestimmten S nbven tionsbetrage  pr. 10 .0 00  fl. eine U nter­
stützung zu bewilligen.

D a  jedoch lau t  Landtagsbeschluß vom 15. J ä n n e r  
d. I .  Artikel IV  deö Anöschußantrages der B e t ra g  von 
1 0 0 0  fl. alS B e i trag  für die in  diesem J a h r e  zur A u s -  
bezahlnng gelangenden Kosten für Kunstbauten an  eben 
der in der P e t i t io n  genannten R efa  - S t r a ß e  im Bezirke 
Senosetsch , der Rest aber zunächst für Subven tionen  der 
su b  Artikel I I  a ,  b ,  c ,  des Ausschußantrageö angeführ­
ten Straßenstrecken in V erwendung zu kommen h a t ,  so­
mit über die Verwendung jener 1 0 .0 0 0  fl. vom hohen 
Landtage bereits endgiltig beschlossen worden ist, so stellt 
der Finanzausschuß den A n tra g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e m  Gesuche der Gemeinden des Bezirkes AdelS- 

berg um  Unterstützung behufs der Beschotterung der Reka- 
S t r a ß e  kann nicht Folge gegeben werden".

P r ä s id e n t :
Wünscht J e m a n d  das  W o r t  über den so eben ver­

nommenen A ntrag  ? (Nach einer Pause .)  W e n n  Niemand 
d as  W o r t  ergreift,  bringe ich den A ntrag  zur Abstim­
mung. J e n e  H e r r e n , welche mit demselben einverstanden 
sind, wollen sich erheben. (Geschieht.) E r  ist angenom­
men.

Nach 8- 12 L. O .  „wird E in  LandeSanSschnß- 
beisitzer durch die von der Wählerklasse des großen G ru n d ­
besitzes gewählten Abgeordneten, E iner durch die, von der 
Wählerklasse der S tä d t e  und M ärkte  und der H a n d e l s ­
und der Gewerbekammer gewählten Abgeordneten, E iner 
durch die von der Wählerklasse der Landgemeinden ge­
wählten Abgeordneten und E iner  von der Landesversam- 
Iung a u s  der M i t te  des Landtages gewählt" .  D e r  Posten 
eines Landesausschusses, der durch die Abgeordneten der 
S tä d t e  und M ärk te  und der H a n d e l s -  und Gewerbekam­
mer zu w ählen  ist, ist durch den T od  unseres vorigen 
Bürgerm eisters erlediget. Ich  werde ersuchen demnach zu 
einer neuen W a h l  zu schreiten.

Poslanec Svetec:

Prosim besede. Jaz si derznem slavnemu zboru 
naznaniti, da je odbor, ki je bil postavljen, da pre- 
stavi oböinsko postavo v slovenski jezik, izvolil si 
gospoda dr. Bleiweisa za prvosednika in mene za za- 
pisnikarja ter da je to svoje delo zc tudi dovräil ter 
je sklenol, da izroti zdaj dovrSeno prestavo dezelnemu 
odboru, da jo ob svojem öasu razglasiti da.

P r ä s id e n t :
D ie  sloveuische Uebersetzung der Gemeindeordnung 

ist demnach durch den betreffenden Ausschuß beendet; die­
ses wird zur Kenntniß des hohen Landtages gebracht, 
(Nach einer Pause.  R u f :  die W a h l ! )  und wird nachträg­
lich a l s  A nh an g  zu der Zuschrift, die von S e i te  des A u s ­
schusses mit V orlage  der vom Landtage angenommenen 
Reg ierungsvorlage an  die k. k. Landesregierung ergangen 
ist, an  dieselbe eingesendet.

D ie  zur W a h l  berechtigten H erren  s in d : für Lai­
bach : G u t tm a n  und D r .  R echer, für J d r i a : Deschmann, 
fü r  K ra inburg  und Lack: Locker, für N eum arktl ,  R a d ­
m annsdorf  und S t e i n :  Brolich, fü r A delsberg ,  O be r la i ­
bach und L a a d : Freiherr v. S c h lo ißn ig g , für N cuf tab t l , 
W e ir e lb u rg , Ö e rn e m b l , M ö t t l tn g ,  Landstraß und G urk- 
f e ld : D r .  S u p p a n , für Gottschee und N eifn iz : Koster.

Ehevor w ir zur W a h l  schreiten, unterbreche ich die 
S itzung au f  einige M in u ten .  (B ro l i c h : w ir  haben u n s  
schon besprochen!) W e n n  die H er ten  sich schon besprochen 
haben, bitte ich die W a h l  sogleich vorzunehmen und die 
Stimmzette l  sammeln zu lassen.

A b g. B ro lich :
H e rr  L an d e sh au p tm a n n ! ich bitte die N antcn  aus­

zurufen, damit die Stimmzette l  namentlich abgegeben 
werden.

(B e i  hieraus erfolgtem N am ensaufrufe  geben die H e r ­
ren A bgeordneten: G u t tm a n ,  D r .  Recher, Deschmann, 
Locker, Brolich, Freiherr v. Schlo ißn igg ,  D r .  S u p p a n  
und K oster ihre S timmzettel ab.)

P r ä s i d e n t :
Ic h  bitte die H e r r e n : LaudesgerichtSraih Kromer 

und v. Wurzbach das  S c ru t in ium  zu führen. (Nach vo r­
genommenem S c ru t in iu m .)

Lan deshauptm ann-Stellvertreter  v. W nrzbach:
E s  sind 8 Stimmzettel abgegeben worden. D a v o n  

sind 6 S t im m e n  au f  H e r rn  D eschmann, eine au f  H errn  
Kromer und eine a u f  D r .  Costa gefallen.

P r ä s id e n t :
S o m i t  ist H e r r  Deschmann mit überwiegender M a ­

joritä t  zum Landeöansschnsse gewählt. (K ro m e r : B rav o ! )

A b g . Brolich:
Ich  bitte, H e r r  Landeshauptmann! Nachdem der 

H e r r  Abgeordnete 'Deschmann bis jetzt Ersatzmann w a r ,  
er aber n u n  AuSschußmitglied ist ,  so ist somit die S te l le  
des Ersatzmannes erlediget; daher bitte ich die W a h l  des 
Ersatzmannes vornehmen zu lassen. (D r .  Recher: A u s  
der nämlichen G ru p p e ?  R u f :  G anz  richtig!) A u s  der 
nämlichen Gruppe.

P r ä s id e n t :
S in d  die H erren  bereit ihre Stimmzettel abzugeben ? 

( J a !) (B e i  dem hierauf erfolgten N am ensaufrufe  geben 
die obbezeichneten H erren  Abgeordneten ihre S timmzettel 
ab. Nach Vorgenommenem S cru t in ium .)

L andesh auptm an n-S te llvertreter  v. W nrzbach:
E s  sind wieder 8  Stimmzettel abgegeben worden. 

H ievon  fielen 6 S t im m e n  au f  H e r rn  G u t tm a n ,  eine 
au f  H errn  Brolich und eine auf H e r rn  D r .  Costa.



S c h l u ß  d e r  S e s s i o n  m i t  d e »  b e iü g t ic h e n  A n s p r a ch en .

P r ä s i d e n t :
D e r  H e r r  Abg. G u t tm a n  ist somit S u b s t i tu t  deö 

H e rrn  LandeSauSschusses Defchmann.

P r ä s i d e n t :
N u » ,  meine H erren  (D ie  Versammlung erhebt sich), 

schließe ich im Allerhöchsten Aufträge die IV. Session des 
krainischen Landtages. Wichtig und mannigfaltig  waren 
die Ausgaben, zn deren Lösung S i e  berufen w a re n ;  I h r e r  
hingebenden Theilnahme an  den Arbeiten des H auses  ist 
es gelungen, das  bedeutende M a te r ia l  zu bewältigen und 
sämmtliche Gegenstände ihrer Erledigung zuzuführen.

E ö  erübrigt mir nun  die angenehme P fl ich t ,  S r .  
Ereellenz dem H e r r»  S ta t th a l t e r  insbesondere für das  
thätige Einschreiten nm eine Unterstützung für die H i l f s ­
bedürftigen Uuterkraius und dem hohen Hause fü r die 
Nachsicht, die es m ir hat angedeihen lassen, meinen tief­
gefühlten D ank  ausznsprecheu. Nicht minder fühle ich 
inich zum warm en Danke verpflichtet, gegen meinen ver­
ehrten S te llver tre te r  von Wnrzbach, der bei meiner schwan­
kenden Gesundheit mich ebenso kräftig, a l s  freundlich u n ­
terstützt hat. Ich  danke den Herren, die in de» Ausschüs­
sen gearbeitet haben ,  für ihre Opferwilligkeit, für ihren 
Fleiß, fü r ihre Unermüdlichkeit, in denen sie miteinander 
wetteiferten. Ich  danke endlich allen H erren  Abge­
ordneten, für I h r e  A usdauer  und Beharrlichkeit.

S i e  kehren nunmehr zurück in den Kreiö der I h r i ­
gen zur gewohnten B e s c h ä f t i g u n g ;  möge e S  Ih n e n  Allen 
recht wohl ergehen. —  Und w e n n  w i r  n n S  in diesen 
R ä u m en  nicht W ie d er seh e n  (v. L anger:  O h ! ) ,  so g e ­
denken S i e  freundlich eines M a i in eö ,  dessen Bestreben ge­
wiß ein redliches, und dessen W ille  e in  guter w a r  (Leb­
hafte B rav o ! ) ,  dessen b e s t e r ,  h e iß es ter  Wunsch fo r t  und 
fort a u f  das  W oh l  unseres t h e u e r e n  V ater landes  ge­
richtet sein wird, und der sich glücklich sch ä tzt , durch eine 
Reihe von 17 J a h r e n  seinem V ater lande f e i n e  geringen 
Kräfte  widmen gekonnt zn haben.

(Lebhafter Beifall .)
E hevor w ir u n s  aber trennen, meine H erren , lassen 

S i e  den R u f  erschalle», in dem w ir  gewiß Alle ohne A u s ­
nahme einig sind, den R u f :  G o tt beschütze, G o tt e r­
halte  und G o tt segne unser»  hochherzigen K aiser F ra n z  
Jo s e s  de» E r s te n ! ' (D ie  Versammlung stimmt in ein be­
geistertes dreimaliges Hoch! und S l a v a ! ein.)

S t a t t h a l t e r  Fre ih err  v. Bach:
Ic h  erlaube m ir am Schluffe des Landtages auch ei­

nige W or te  an  die hochverehrte V ersam mlung zu richten. 
D ie  hochverehrte Versammlung kann allerdings mit B e ­
friedigung an f  die zurückgelegte Session blicken, in der zahl­
reiche und wichtige Geschäfte zum W ohle  des Landes er­
lediget wurden, oder in das S ta d iu m  reiferer Ueberlegnng 
zur Fassung künftiger Beschlüsse gelangt sind.

D ie  hohe Versammlung wolle m ir e r lau b en , daß 
ich dieser Befriedigung i,„ N am en der Regierung ihren 
Ausdruck gebe. Ich  selbst habe der hochverehrten V ersam m ­
lung meinen tiefgefühlten D ank  anözndrücken, für das  
freundliche Entgegenkommen, dessen ich mich immer S e i ­
tens  dieser hohen Versammlung zu erfreuen hatte. (Leb­
hafte B ra v o  - und D o b ro  - Rufe.)
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Laudeöhanptm ann-Stellvertreter  v. W u rzb ach :
I c h  glaube nu r  die Gefühle des H auses  dem hochver­

ehrten H e rrn  LandeShanptmannc ausznsprecheu, wenn ich sa­
ge, daß daS ganze H a n ö  I h n e n  für I h r e  freundliche un ­
parteiische und umsichtige Leitung deö Landtages seinen 
D a n k ,  seinen wärmsten D ank  anSspricht. (B ra v o ! )  Auch 
glaube ich beisetzen zn dürfen , daß unter u n s  Allen Kei­
ner ist, der nicht die innigste herzlichste Anhänglichkeit zu 
I h r e r  hochverehrte» Persönlichkeit hegt, und dem eS nicht 
höchst wünschenSwerth wäre, baß S ie ,  H e r r  L andeshaup t­
mann, auch künftighin in unserem Hanse, u n d  z w a r  so 
w i e  g e g e n w ä r t i g ,  erscheinen. (Lebhafter B eifa ll .)  
G o t t  erhalte S i e  u n s !  G o t t  beschütze S i e l

Poslanec dr. Toraaii:
Slavno druStvo! Naj bode meni dovoljeno na 

Iconei seje tudi nckoliko besedi izreöi. Jaz ne dräim 
za odveö tudi v tem jeziku, ktevega se zdaj posM im, 
naSemu preöestitemu deMnemu glavarju na§o za- 
livalo izreöi, lei nas je vizal in ie lim o , da bi mu 
tudi mogoöe bilo §e naprej sedeti na öclu slavnega 
zbora kranjskega.

Dalje se mi pa neobhodno potrebno zdi, da se 
ozeram nazaj, v kako va^uej dobi smo priöeli letoänji 
zbor, kako vazni öasi so zdaj in kaj priöakujemo 
vainega za naso dezelo in sploh za celo Avstrijo.

Mi smo priöeli letoänji zbor s tim, da je priSlo 
od presvitlega cesarja vaäno pismo, v kterem je re- 
öeno, da lioöe Avstrijo na novej podlogi vstvaviti, da 
lioöe mir med svojimi narodi in med svojinii deze- 
lami vresniöiti. To pismo je vaüno ter smo ga djali 
v zaklad na§ih deäelnih pisem, na ktere se naslanja 
nasa dezelna pravica.

Zborujeta tudi druga velika zbora —  ogrski in 
hrvaski in se posvetujeta, da bi se Avstrija stanovituo 
vstvarila na podlogi ustavnej, da bi blagor in sreöa 
Avstrijo vtiala in da bi edinost mogoönost dräave v- 
stvarila, in da bi slava Avstrije se zmirom vi§e po- 
vikäala.

Ne morem se zdrzati, preden se sklene zbor, 
da ne izreöem nekaj besedi o na§em stanji, da ne go- 
vorim na sree zastopnikoin zbovov. Naj mogoöni na­
rodi zmerno in prevdarno postopajo in ne tlaöijo manj- 
sili narodov, naj ne pozabijo, kad zagovarjajo drzavne 
svoje stare pravice, tudi veönih pravic narodnosti, 
naj ne prezerajo posameznih narodnosti I Bog naj 
vodi narode vse, ki imajo posvetovati ustavo, ki ima 
biti vez vseli kronovin in narodov Avstrije cele! Bog 
naj blagoslovi poöetjc Cesarjevo, ki sam se je podäl 
v sredo ogrskih narodov, da sc pogode z nami, Bog 
naj podaruje svetovalcem njegovim prave, pravlöne in 
koristne svete in m isli, da oni nas zaslisajo vse, ka- 
dar se ima staviti temelj naäej ustavi trdnej in slo- 
bodnej! Da to se ima zgoditi je volja in zelja pre­
svitlega Cesarja. Naj se izpolni! Jaz pa vskliknem 
v tem glasu, kteri kipf iz srea sinovom slovenskim, 
prestolu in drzavi vedno zvestim, jaz vskliknem: 
Slitvü prcsvitlenm vitezkemu Cesarju Fraucu Josipu I 
(Ves zbor vsklikne gromovito trikrat: S l a v a ! )

(Schluß der Sitzung 1 Uhr A Minuten.)


